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Montag, 20. Februar. (Abend-Ausgabe.) 
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Preis pro Quartal 1 Ir. Auswärts 1 & 20 . — Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moffe; in Leipzig: Eugen Fort un ngler; in 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Aena Hartman Buchhandlung. 
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er Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſlelungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 6541. 1 a gen Sec and 9. Engler m 1871. 
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Ei x f der Dauzi Zei werde. — Menotti Garibaldi iſt proviſoriſch zum] vorüber gehen. Als ſpäter von Tours und Paris 
Tat pr 1 Uhr Me Zeitung. Commandirenden der Vozeſen⸗Armee ernannt. Mee⸗ ſelbſt in London um eine Friedensvermittelung gebe⸗ 
1 Bordeaux, 19. Febr. Nationalverſamm- notti und Ricciotti befinden ſich in Chalon zur |ien wurde, fand es Graudille immer noch nicht für 
lung.) Thiers ſagte in ſeiner an die Verſamm⸗ Saone. Die Vogeſenarmee ſteht zwiſchen Chalon, angezeig,, den Franzoſen mitzutheſleu, daß ſie durch 
lung gerichteten Rede: Obgleich erſchreckt durch die Magon und Bourg. Das Hauptquartier der erſten die Nothwendigkeit gezwungen, den Frieden nur mit 
ſchmerzliche vom Lande aufgelegte Aufgabe, nehme Brigade unter General Canzio iſt in Bourg, den von aller Welt als mäßig anerkannten Bedin⸗ 
er dieſelbe mit Gehorſam, Hingebung und Liebe Brüfſel, 19. Febr. Der hier eingetroffene] gungen erkaufen könnten und in dieſem Sinne auf 
an, deren das Land um jo mehr bedürfe, als es „Moniteur“ vom 18. d. ſpricht die Hoffnung, aus, ſie zu titten, Seine Haltung blieb fran zoſenfreund⸗ 
unglücklich ſei, unglücklicher als in irgend einer die Verwaltung Thiers' werde in der Belebung des] lich, er wurde ſogar ſpäter, als in der öffentlichen 
Epoche ſeiner Geſchichte. Aber Frankreich bleibe Handels und der Induſtrie ihre Hauptaufgabe erblicken. Meinung Englands ein Umſchwung gegen Deutſch 
immer groß, jung und reich an Hilfsquellen und — „Conſtitutionnel“ bemerkt, daz ſeit einigen Tagen bend etnteat, ſtark reſervirt gegen Verfailles, aber 
werde immer ein beſtändiges Denkmal der Energie ein erheblicher lufſchwung des Handels und der Ge, niemals wußte der edle Lord genau was er wollte, 


n tat bleiben. Er e die „ werbsthätigkeit in Paris zu erkennen ſei. immer verfehlte er den richtigen Moment, den rich⸗ 
nein a He —.— 3: tigen Ort für feine Einwirkungen. Wir Dentſchen 


ausgegeben ſind, ſo handelt es ſich um die Rückzah⸗ 
lung von cireg 56 Mill Thlrn. 

— Die deutſchen Lazarethe um Belfort bergen 
5000 Kranke, die Zahl der Todten und Verwunde⸗ 
ten aus den Kämpfen um Belfort wird auf 2000 
berechnet. Nun find zwar die dortigen Depots vor⸗ 
läufig noch reichlich mit Allem verſehen, wenn 
äber die ſehr zahlreichen Kranken in Belfort jetzt auch 
den deutſchen Vereinen zufallen, ſo wird es aller 
Anſtrengungen bedürfen, damit nicht Mangel eintrete. 

— Im neueſten „Niederrh, Cur.“ leſen wir aus 
Straßburg: „Man verſichert uns, daß die ſämmt⸗ 
lichen Profeſſoren des hieſigen Lyceums heute (17. 
Febr.) die Stadt verlaſſen müſſen. Warum, haben 
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niſter nur mit Rückſicht auf die öffentliche 5 g RN Fey r H u 
; 5 8 Deutſchland. tunen mit den Refultaten dieſer Aufrichtigkeit wohl] wir nicht erfahren köanen. : 
ass eee , ee * Berlin, 19. Febr. Bismarck hat durch zufrieden ſein. Unbelümmert um alle Roten und Cor Verſailles, 17. Febr. In Folge der in Ver⸗ 


ſailles gemachten Vorſtellungen iſt vom Kaiſer die 
Kriegscontribution des ganzen Departements der 
Unterſeine um ; reducirt worden. — Die Contribu · 
tionen, welche in Frankreich erhoben find, ſollen, 
ſofern ſie nicht Strafen ſind, auf die zu zahlende 
Kriegsentſchävigung in Abzug gebracht werden. — 
Die Zerſtörung der in den Süd Forts befindlichen 
Kanonen dauert fort. In gleicher Weiſe werden alle 
Minen befeitigt, — Nach der am 15. d. abgeſchloſſe⸗ A 
nen Uebereinkunft bezüglich des Waffenſtillſtandes in * 
den Dep. Jura, Doubs und Cote d'or iſt die De⸗ 1 


zeſpondenzen haben wir unſere Arbeit gemacht und voll: 
bracht. Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn in demſelben 
Augenblicke, wo das Blaubuch die Unfähigkeit und 
Erfolglosigkeit der engliſchen Vermittelungspolitik 


nd: Dufaure Juſtiz, Jules Favre Aeußeres, Pi⸗ die letzten Acte feiner diplomatiſchen Thätigkeit aufs 
— eee 5 Fan teens, Lane Neue bewieſen, daß er nicht nur der größte Staats⸗ 
Handel, Leflö Krieg, Admiral Pothuau Marine, | ann ſeiner Zeit, ſondern ein wirklich großer Mann 
de Larceh Arbeiten. Der deſignirte Finanzminiſtet t. Das erſtere Lob würde nicht viel bedeuten, ange⸗ 
ift noch nicht in Bordeaux eingetroffen und kann ſichts der Impotenzen, welche augenblicklich die Ca⸗ 
daher noch nicht genannt werden. — Thiers über, binette der europäiſchen Großmächte leiten. Unfähig⸗ 
nahm kein Reſſoriminiſterium, um mehr Zeit für! leit, Schwäche, Charakterloſigkeit kennzeichnen alle di⸗ 
die allgemeine Geſchäftsleitung zu haben. plomatiſchen Verhandlungen der Neutralen, ein ewi⸗ 
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— zes Schwanken zwiſchen Wollen und Nichtwollen, 
Angekommen 12 Uhr Nachmittags. zwiſchen Neid, Haß und Feigheit gab dem deutſchen 
Berlin, 20. Febr. Die Preußiſche Bank Kanzler vollſtändig freie Hand in allen ſeinen Ent⸗ 
ſetzte heute den Diskont für Wechſel auf 44 Pro- ſchließungen. Die europäiſche Diplomatie ſank im 
tent, den Zinsfuß für Lombard auf 537 Procent 5 bind. a N zu ee e 
I j ..I Werer hinab. te unwürdigſte! Unter en 
r B50 bie u hal 5 hen Amtes. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung % Se 
u - 260 Druckſeiten füllende Blaubuch noch 
n Bes: e Sbm af ee Rach den Rage fee ui Sea ernten 
! h 3 trat man in diplomatiſche Verhandlungen über eine 
mh . Wen e e von 15 5 Neutralitätsliga, die vom Standpunkte, den die Neu⸗ 
2 Kerken 40 * rief as Dean DE tralen damals einnahmen der natürlich keineswegs 
pe eee e de ke e i ect ee 
für Bayern beanspruchen wollte, in das Gebiet der F 
Erfindungen. Dieſelde fügt hinzu, daß, ſoviel bi vojeff. Ale nach dem Sturze des Kater 
er an geworden, die Aüſten bee 5 aug Ari er Ale un en 1 5 
an Deutſchland fallenden franzöſiſchen Gebietstheilen oeedens n London als Favre ſich bereit erklärte 
a beſonders in London, als Favre ſich bereit erklärte, 
ein unter deutſcher Verwaltung ſtehendes Reichsland e eee 575 
4 ben Fe ichts darüber v den von den Neutralen vortzeſchlagenen Waffen 
ur : 2 2 fe. Ab 915 noch 1 fe darüber ver⸗ ſtillſtand (auf der Baſis der territorialen Integrität 
| ee re ſicht aufgegeben „ Frankreichs) abzuſchließen, da, am 7. Sept. bezeichnet 
Paris, 19. Febr. Die Wahl Thiers zum Prä⸗ Granville den Standpunkt, den er ein für allemal Meh Fr geſtellt werden. Jedes Amendement 
fſtdenten der Regierung wird von der Mehrzahl der einnehmen wolle. Eine Vermittelung, fügte er da⸗ lehnung betrachtet werden. 5 3 
8 en Blätter günſtig au Wie die mals, würde vur Unpeil ſtiften, ſo lange keine von D A us Versailles wi 0 
\ Dre bein . enden tirte nen y e“ bericht notti Garib Idi hat 4551 a 
v. Manteuffel geſchrieben, die abe des 
iments ſei unter Leichenhaufen gefunden, ein 
Beweis, daß dieſelbe mit der äußerſten Tapferkeit 
vertheidigt worden, Dieſer Schritt Garibaldi's machte 
im Hauptquartier einen angenehmen Eindruck.“ 
auff München, 18. Febr. Der Landtag wurde 
erke im Namen des Königs durch den Prinzen Adal⸗ 
i 


marcationslinie doſelbſt ſüdlich von Lons le 
Saulnier gezogen. Befangon und Auxonne mit 


Umkreis bleiben von franzöſiſchen Truppen beſetzt. — 2 
Jules Favre iſt geſtern nach Bordeaux gegangen und * 
wird Montag mit einem Bevollmächtigten der Na⸗ — 

tionalverſammlung zurückkehren, um bezüglich der 
Friedensbedingungen zu unterhaudeln. — Der Pa⸗ 
eiſer „Figarv“ veröffentlicht Briefe aus Verſailles, 
welche neue Details über die von Preußen vor⸗ 
geſchlagene Friedensbaſis enthalten. Danach 
wird außer der Abtretung von Elſaß und Deutſch 
Lothringen und einiger Lanoſtriche des Doubs⸗De⸗ 
partements eine Kriegskoſtenentſchädigung von 1% 
Milliarde Thaler und Belaſſung des eroberten 
Kriegsmaterials gefordert. Preußen würde dann 
auf die Annexion einer Colonie und die Abtretung 
‚eines Theiles der franzöfiſchen Flotte verzichten. Der 
„Ind ependauce“ wird aus Berlin telegraphirt: Die 
deutſchen Friedeusdedingungen werden als nn N 


Verſo r zurückgeke ’ ird eifrig] reihe in derſelden Vermittelungs angelegenheit vom 
an der Inſtandſetzung des Palais Royal gearbeitet, . gelaſſen. Als Thiers n Drenber zwar 
| in welchem Thiers ſeinen Aufenthalt nehmen wird. keine bewaffnete Intervention, ſondern nur eine 
E Eremienr hält ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht. — | Friedensvermittelung nachſuchte, lehnte Granville 

Die Pariſer Nachwahlen zur Nationalverſammlung] dieſe ab mit dem Hinweis, daß England bereits vor 
fſiellen am 1. oder 5. März ſtattfinden. Die Pariſer] dem Kriege zu viel für den Frieden gethan habe, 
N itungen ſprechen ſich im Allgemeinen ſehr befriedigt Thiers möge ſich an Rußland wenden. Favre zeigte 
ber die Ernennung Grevy's zum Präſidenten aus. ſich längſt friedliebend, auch Graf Bismarck erklärte 


dert feierlich geſchloſſen, Am Schluſſe der Rede ds 
Prinzen beißt es: „Das deutſche Reich wurde neu Br! 
aufgerichtet. Die Kräfte der Nation find zuſammen⸗ f 


— An der heutigen Börſe wurde Rente 51, 60, ſich jeden Augenblick bereit, unter mäßigen Bedi ; i 
E nnen, : d äßigen Bedin⸗ gefaßt Seb . 2 3 
Staatsbahn 773 gehandelt. zun ach zungen Frieden zu ſchließen. Statt a Pariſer Kst gr a 
Borde aux, 19. Febr. Die Regierungen von Regierung, welche die hoffnungsloſe Lage Frankreichs Wohlfahrt zu fördern. Bayern wird dem in Einig⸗ © 
Spanien und Portugal haben vurch ihre hiefigen und die Erfolge der deutſchen Uebermacht nicht keit verbundenen Geſammtvaterlande mit Aufrichtig- 1 
Vertreter Thiers als Chef der Ex entlogewalt aner- kannte, entſchloſſen gegenüber zu treten mit ernſt keit anbängen und an der Erfüllung ſeiner großen 
kannt. — Sicherem Vergehmen nach ift me Favre | lichen Vorſtellungen, ſtatt dieſen günftigen Moment Aufgabe mitarbeiten. Je rädhaltslojer aber die a 
mit den Friedensbebingungen aus ER les geitern zu benutzen an der rechten Stelle, um beide Völker] Klage, d. h. die Verurtheilung der Herren zur Rück-] Hingebung ift, die Bayerns König und Volk dem & 
bier wieder Smet beläuft fs; Zahl de eine Unmaſſe von Blutvergießen zu erſparen, gedenkt] zahlung, nicht dweifelhaft da der Proſpect, welcher Reiche enkgegenbringen, deſtoweniger werden Beide Fl) 
— 5 . 7 0 17 H letzt auf 600. t Granville in ſeiner Depeſche des Friedens mit] das Publikum zur Zeichnung auffordert, in weſent⸗ aus den Augen verlieren, daß das ſchöne Land, dem 51 
er 1. N 10 a an er ich „daß die Par keinem Worte und ließ den zu einer Einwirkung auf lichen Punkten von der Conceſſionsurkunde abweicht.] Sie zunächſt gehören, feine velle Pflicht als das 2 
dnal Verſam lung bald nach Paris ü berſtedeln | vie franz. Regierung ſo ſehr geeigneten Augen glick Da 80 Millionen zum Courſe von etwa 70 Procent] Glied eines Ganzen nur dann wird erfüllen können el 
ts Rn f ingte Hi ie keuſche Schöaheit vi 7 ufit]| sion an ſenem Flankenengriffe Nos LU f POTT „ RER: a 
4 Soirée für Kammermuſik. dingte Hingabe an die ken eit dieſer Muſik oi jenem Flankenangriffe hervorzuheben, wel auf die von uns genommene Stadt conzentrirte. 8 
5 Di = . N : hervor und jo war denn die durch Frl. Buſſeniusſcher au 9. Jan. ausgeführt wurde und den Feind Letztere wurde von unſerer, durch mehrere Land 
n erſte der drei Soiréen für Kammermuſik, erzielte Wirkung eine ergreifende und nachhaltige. in ſeinem Vormarſche auf Belfort fo bedeutend auf- wehr ⸗ Bataillone verſtärkten Avantgarde bis 41 
f bring ee Ren ben FAZ Fr. Laade, Merckel und Daß Hr. Brumer ein Tenoriſt iſt, der das Herz hielt, daß diefer Operation gewiß nicht mit Unrecht) nach 2 Uhr Nachts ſiegreich behauptet. Die feind⸗ = 
Dem 5 22 . 95 u; Matin hatte ein ſehr auf dem rechten Flecke figen hat, das bedarf] ein großer Einfluß auf die ſpäteren glücklichen Ex liche Infanterie hatte zwar nach Einbruch der x 
5 wb be 185 u N Re 1 0 rium im Sale des] kaum noch eines Nachweiſes. Die zarte, einfach folge zugeihrienen wird. Während das Detache ment] Dunkelheit mit überlegener Macht einen Zugang zur a 
eye Na und BR großen Anklang. innige Auffaſſung der gemüthsbemwegenden Arie: des General-Maſors v. v. Goltz in einen hartnäcki⸗] Stadt gewonnen; dennoch war dieſelbe nach faſt = 
as Unternehmen dürfte ſomit auch auf fernere „Mit Würd’ und Hoheit angethan“ aus Haydn's gen Kampf bei Marat verwickelt war, hatte die 4. | 10ſtündigem nächtlichen Straßenkampfe überall fo je 


Theilnahme zu rechnen haben, um fo mehr, als] „Schöpfung“ war ein neuer Belag dafür. Beide 
öffentliche Kundgebungen auf dieſem Gebiete der Fünftker vereinigten ſich noch zu dem We 
Lankan in den letzten Jahren hier ſellen waren, melodiſch blühenden Duett aus „Haus Heiling“ von 
5 es an tüchtigen Künſtlern für Violin: und Marſchner, welches in dieſer Geſtalt — es iſt vom 
a 1 8 fehlte. Die äußere Form der Soiree: | Componiſten nachträglich erweitert worden — auf 
nde in erk Werke für Kammermuſik als Rahmen] der Bühne in der Regel nicht gehört wird. Die 
N und in der Mitte eine Auswahl von Vocal- und] außerordentliche Präziſten des Zuſammenſingens, 
MN au gelen a1 Solavoxträgen, ſchien den Anmwefenden | auch in der effectvollen Cadenz, und der feurige Zug 
zu geſa FA; ewährt in der That auch eine will-] des Vortrages konnte nicht verfehlen, die Zuhörer 
lommene 4 lung und fpannt die zu mehrſätzk] zu electriſtren. Herr Merckel entwickelte in einer 
gen Zune 10 Glorkerlüche Aufmerkſamkeit nicht] Idylle von Goltermann (mit Harmonium⸗ Begleitung) 
allzuſehr ab, et! giebt ein Intermezzo von | auf feinem Violoncell eine ſchöne Cautabilität und 
1115 > Geno behandelten Stimmen dem] Herr Laade ſpielte ein kleines Stück über eine 
8 ede Hauptwerr . Seife für das den] Adam'ſche Melodie für Violine, Piano und Harmo 
ir Kritit i eines der großen Ton- | nium, beffen Klangwirkung, bei gutem Vortrage, 
melſter. V 9 ber die Ausführung kann recht hübſch war. Markull. 
bier natürlich nicht die Rede fein, wegen umfangrei⸗ f Hast 1 11258 
cher Beiheilizung eh 3055 Flügel, aber der reiche! Die 4. Reſerve⸗Diviſion. 
Beifall, den die oe 8 weten in dem reizenden, Die 4. Reſerve⸗Didiſion, welche nach der Ein⸗ 
N klaren G-moll Quante Dedubgbart,als in nahme von Neubreiſach dem XIV. Armee « Corps 
dem großartigen und tiefſinnigen ; -dur-Frig (op. 70 | einverleibt wurde, hatte zunächſt die Aufgabe zu 
Aufn von Beethoven ernte 1 Befundete die erfüllen, die Verbindung des nach Dijon vorgeſcho⸗ 
ufriedeubeit der Hörer mit der orf bean, Ein] benen Armee⸗Corps mit dem Elſaß zu decken. Ein 
Ed Berdienft um den Abend 151 en ſich die anderer Theil der Diviflon war den Belfort bela⸗ 
glieder unſerer Oper, Frl. Buſſenius und Hr. gernden Truppen zur Unterſtützung überwieſen wor⸗ 
Brunner, denen ſich eine talentv:le Dilettantin | den. Erſt im Januar war unferer Divifion wieder⸗ 
niit Liedern von Markull und Menteisfchn in bei- um vergönat, cn größeren Operationen Theil zu 
fällisſter Weite anſchloß. Frl. Buſſenius be. nehmen. Das bis dahin in Gray und Umgegend 
berrſchte die ſchwierige Beethoveneſche Arie: „Ah concentrirt geweſene Gros der Divifion marſchirte 
perido“ mit Meiſterſchaft und die ſchöne, ſym⸗ am 27. Dez. aus Gray ab, um feine Stelle einzu⸗ 
patbifhe Stimme athmete einen Wohllaut und eine nehmen bei jenem denkwürdigen Heereszuge, durch 
Jnnig 1 wie fie Opernſängerinnen für derartige welchen der Verſuch eines Entſatzes von Belfort und 
tief angelegte Geſangsſtücke nicht immer beizumohnen eines Einfalls in Deutſchland vereitelt wurde. 
pflegt, Aus jedem Ton leuchtete eine volle, under Wir haben hier vor Allem den Antheil der Di⸗ 


ı 


weit zurückgetrieben, daß nunmehr zunächſt unſere 
Landwehr-⸗Bataillone allmälig aus der Stadt her⸗ 
ausgezogen werden konnten. Nach 2 Uhr Nachts, 
nachdem der Kampf über 16 Stunden gedauert hatte, 
verließen auch unſere Bataillone des 25. Regiments 
die Stadt. Unmittelbar ſind bei dem Gefechte von 
Billerferel ausſchließlich Truppen der 4. Reſ.⸗Div. 
betheiligt geweſen. Insbeſondere gilt dies von dem 
nächtlichen Straßenkampfe, der ſowohl durch feine A 
Dauer, als auch durch die Hartnäckigkeit, womit um N 
den Beſitz einzelner Häuſer geſtritten wurde, dieſem De) 
Gefechte fernen ganz eigenthümlichen Character ver⸗ 1 
liehen hat. Dieſer Character prägte ſich um ſo ſchär⸗ A 
fer aus, als auch die pittoreske Lage und Bauart der h 
Stadt, die wunderbare Beleuchtung, welche der 5 
Mondſchein im Kampfe mit den aus dem ſchneebe⸗ ** 
deckten Oignouthale aufſteigenden Nebeln und mit 3 
den Flammenlohen der in Brand geſteckten Gebäude 
ewährte und endlich das beſtändige Knattern des 

leingewehrfeuers und das Ziſchen der Kugeln nach 
allen Seiten hin reichlich dazu beitrugen, den Ein⸗ 
druck dieſes mörderiſchen Kampfes zu erhöhen. 

Von den vielen Einzelnheiken dieſer Nacht 
wollen wir hier nur noch hervorheben, 
daß allein um den Beſitz des Schloſſes Stun⸗ 
den hindurch derartig gekämpft wurde, daß das Erd⸗ 
geſchoß ih in unſern Händen befand, während ber 
Keller und die oberen Stockwerke von Franzoſen be⸗ 
ſetzt waren und mit anerkennenswerther Ausdauer 
vertheidigt wurden, bis endlich das ganze Schloß in 
9 7 5 aufging und dadurch der Fortſetzung des 

ampfes ein Ziel geſetzt wurde. Der eigentliche Er⸗ 


Reſerve⸗Dioſſion das Gefecht von Villerſexel zu be⸗ 
ſtehen. Die Adantgarde unter dem ſpeziellen Befehl 
des Generalmafors v. Treskow II., beſtehend aus dem 
2. und Füfttier⸗Bataillon ves 1. Rhein. Inf. ⸗Regts. 
Nr. 25, zwei ſchweren Batterien und dem 1. Reſerve⸗ 
Ulonen Regiment, fand 9 Uhr Morgens Villerſexel, 
welches ſich am enſeitigen Ufer des Oignonfluſſes 
einen ſteilen Hügel hinaufzieht und von einem alter, 
thümlichen Schloſſe gekrönt wird, vom Feinde Hart 
beſetzt und letzteren zut Vertzeidigung entſchloſſen. 
Doch unter dem Feuer unſerer Batterien überſchritten 
einige Compagvien ves 25. Regiments den Oignon 
auf einem ſchmalen Stege, erſtürmten von dort aus 
das Schloß, machten darin mehrere hundert Gefangene 
und erbeuteten eine Fahne. Danach konnte auch die 
große ſteinerne Brücke von demſelben Regimente, 
deſſen 1. Bataillon inzwiſch en gleichfalls herangezogen 
war, genommen werden. Bald war die Stadt vom 
Feinde völlig geräumt, und kurz darauf gelang es 
der Ulanen⸗Escadron des Rittmeiſters v. Wern⸗ 
ſtorff, ſchon in einem der nächſten jenſeits belegenen 
Dörfer durch eine kühne Attacke eine nicht unbeden⸗ 
tende Anzahl Gefangene zu machen. 

Es konnte nur in den dieſſeitigen Abſichten liegen, 
durch den Angriff auf Villerſexel und eine vorllber⸗ 
gehende Beſetzung den Feind jo lange als nöthig, 
und ſo weit als möglich von ſeinem Vormarſch auf 
Belfort abzuziehen, und dadurch unferen Linksabmarſch 
und das Vorlegen des Werd'r'ſchen Corps zwiſchen 
Belfort und den Feind am Liſafne Bache zu ermög. 
lichen. In wie dohem Grade dieſe Abſicht erreicht 
wurde, dete ſich bereits am 9. Januar, als der kaum 
aus Villerſexel entflobene Feind von allen Seiten folg des Tages beruht darin, daß etwa 2 bis 3 feind⸗ 

ſtarke Colonnen und Batterien zu heftigem Angriffe liche Corps, welche in Folge dieſes Gefechtes noch 
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auf gerechten und mäßigen Bedingungen zu Stande 
komme; aus einem Frieden, der unerträgliche Bedin⸗ 
gaungen ſtellte, könne nur eine Erneuerung des Krie⸗ 

ges hervorgehen; die Möglichkeit eines ſolchen Frie⸗ 
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wenn es ein feſtes durch innern Frieden ſtarkes Ge⸗ 
meinweſen bleibt. Was dem Theile Stärke verleiht, 
frommt auch dem Ganzen.“ (W. T. 
Hamburg, 18. Febr. Einer Mittheilung des 
Senats zufolge ſind alle noch beſtehenden Vorſchriften, 
um das Einſchleppen der Rinderpeſt zu ver⸗ 
hüten, aufgehoben, nachdem dieſelbe in den be⸗ 
nachbarten Staaten vollſtändig erloſchen iſt. (W. T.) 


. Oeſterreich. 

Wien, 18. Febr. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung der Delegation des Reichsrathes wurde 
das berichtigte Budget ohne Debatte angenommen. 

Graz, 18. Febr. Der bieſigen Studentenver⸗ 
bindung „Orion“ iſt die Auflöſung angedroht wor⸗ 
den, weil beim Gründungsfeſt derſelben deutſch⸗ 
freundliche Reden gehalten worden ſind. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Febr. Der Graf von Cham- 
bord iſt hier eingetroffen. Er empfing ſofort einige 
ſeiner Anhänger, die ſich in letzter Zeit hier aufhiel⸗ 
ten, und in feinem Intereſſe wirkten. Man behaup⸗ 
tet, der Graf mache ſich große Hoffnungen. — Der 
Herzog von Aumale und der Prinz von Joinville 
(deſſen Ankunft in Bordeaux verfrüht gemeldet wurde) 
ſind am 14. Abends von Twickenham in England 
über St. Malo nach Bordeaux abgereiſt, um ihre 
Sitze in der National⸗Verſammlung einzunehmen. 


Schweden. 

Stockholm, 17. Febr. Die Ernennung des 
Herzogs von Oſtgothland zum Regenten iſt 
erfolgt wegen der Dringlichkeit der angehäuften lau⸗ 
fenden Staatsgeſchäfte. Die Krankheit des Königs 
beſteht in einer geſchwürartigen Entzündung 
des Zellengewebes des Beines. Am Dienſtag und 
Mittwoch erſchien die Krankheit in Folge eingetrete- 
nen ſtarken Fiebers gefahrdrohend. Jetzt iſt der Zu⸗ 
ſtand anſcheinend wieder gefahrlos geworden. (W. T.) 


England. 

London, 17. Febr. Unterhaus. Herbert be⸗ 
antragt eine Reſolution, welche beſagt, es ſei die 
Pflicht der Regierung, vereint mit den anderen neu⸗ 
tralen Mächten behufs Erlangung mäßiger Frie⸗ 
densbedingungen für Frankreich einzutreten. An der 
Debatte betheiligten ſich u. A. Sir Robert Peel, der 
ſich mit Entſchiedenheit gegen die Politik der Regie⸗ 
rung erklärte, während Goldſmith und Royſton die⸗ 
ſelbe vertheidigten. Gegen den Antrag ſprachen 
Cartwright, welcher denſelben als völlig unzweck 
mäßig und unpolitiſch bezeichnete, ebenſo Horsman, 
der erklärte, daß Frankreich allein für den Krieg ver⸗ 
antwortlich zu machen ſei, da es aber in dem von 
ihm verſchuldeten Krieg niedergeworfen ſei, ſo müſſe 
es auch die Folgen tragen und Deutſchland ſei be⸗ 
rechtigt, beſondere Sicherheiten zur Feſtſtellung des 
Friedens zu beanſpruchen. Im Sinne der Reſolu⸗ 
tion ſprachen beſonders Howe und Bulwer. Seitens 
der Regierung ergriff Gladſtone das Wort; derſelbe 
ſprach ſich gegen die Reſolution aus und empfahl 
deren Zurückziehung, da eine Verwerfung derſelben 
einen ſchlechten Eindruck machen müſſe. Es ſei 
durchaus unbegründet, anzunehmen, daß nach einem 
ſolchen Kriege England eintreten könne, um die Par⸗ 
teien an der Vereinbarung eigener Friedensbedin⸗ 
gungen zu verhindern; er hoffe, daß ein Frieden 


Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Sobald die große Maiorität 
der National Verſammlung ſich für den Frieden 
ausgeſprochen haben wird, ſollen, der „Indép.“ zu⸗ 
folge, die Pariſer Deputirten aus der Verſamm⸗ 
lung auszutreten beabſichtigen. — Die Regierung 
beabſichtigt, die den Frauen der Nationalgarden 
bisher gezahlte Unterſtützung einzuſtellen. Dagegen 
wird möglichſt für Beſchäftigung dieſer Frauen geſorgt 
werden. — Nach ſtattgehabten Ermittelungen find in 
Paris ſeit dem 19. September eine Viertel Million 
Bomben und eine Million Mitrailleuſen⸗Kugeln fa⸗ 
brizirt. — Die Bevölkerung glaubt jetzt allgemein 
an den bevorſtehenden Einzug des Feindes. Zahl⸗ 
reiche Maueranſchläge fordern die Einwohner auf, 
ſich bei dem Durchzuge der deutſchen Truppen voll⸗ 
ſtändiz fern zu halten. — Die Kohlennoth iſt noch 
nicht gehoben. Die Sterblichkeit nimmt etwas ab. 
Die Zahl der Sterbefälle in Paris betrug in der 
letzten Woche 4451. Die Stadt iſt ruhig. — General 
Ducrot bat dem Vernehmen nach zwei ſeiner Or⸗ 
donnanzoffiziere in das deutſche Hauptquartier ent⸗ 
ſendet, welche für ihn die Erlaubaiß nachſuchen follen, 
vor ein Ehrengericht geſtellt zu werden. 

— 18. Febr. Geſtern hat in dem Hotel de Ville 
die offizielle Verkündigung des Wahlreſultats 
ſtattgefunden. Nach derſelben ſagte der Maire des 
10. Arrondiſſements: „Laſſen Sie uns die Sitzung 
nicht ſchließen, ohne den Wunſch auszusprechen, daß 
die Gewählten ſich darin vereinigen mögen, na 
beſten Kräften für das Heil der Republik zu wirken.“ 
Nach dieſen Worten ertönte der Ruf: „Es lebe die 
Republik, nieder mit den Orleans!“ — Ein Dekret 
der Regierung erläßt denjenigen, welche die rückſtän⸗ 
digen Raten der Anleihe vor dem 1. März einzah⸗ 
len, die Verzugszinſen. (V. T.) 

Bordeaux, 17. Februar. Die Zugänge zum 
Sitzungsſaale des geſetzgebenden Körpers waren 
heute durch Nationalgarde, Linien⸗Infanterie und 
Cavallerie abgeſperrt, ſo daß es unmöglich war, ſich 
dem Gebäude zu nähern, bevor der Präſident die 
Sitzung aufgehoben hatte. Ein Mitglied der Linken 
erklärte, er wäre gezwungen geweſen, durch mehrere 
Reihen von Bewaffneten durchzugehen, um in den 
Sitzungsſaal zu gelangen; er werde künftig ebenfalls 
bewaffnet erſcheinen. Grévy übernahm das Präſidium 
mit einer kurzen Rede, in welcher er die Ueberzeugung 
ausſprach, die Verſammlung werde auf der Höhe ihrer 
Miſſion ſtehen. Der Antrag des Bureau, welchem 
zufolge die noch übrigen Wahlen im Seine⸗Departe⸗ 
ment zu genehmigen ſeien, wurde von der Kammer 
angenommen. — Der von Keller eingebrachte und 
von dieſer der für die Friedensverhandlungen ein⸗ 
zuſetzenden Commiſſion überwieſene Proteſt gegen 
die Annexion von Elſaß und Lothringen lautet: 
„Frankreich und Europa, welche das Schauſpiel der 
preußiſchen Forderungen vor Augen haben, können 
nicht dulden, daß ſich ein Akt vollziehe, durch welchen 
Elſaß und Lothringen Frankreich entriſſen würden. 
Wir ſind und wir bleiben in guten wie in ſchlimmen 
Tagen Franzoſen; wir haben mit unſerem Blute den 
unlösbaren Pakt beſtegelt, der uns mit Frankreich 
vereint, indem wir die Treue an die gemeinſame 
Sache unerſchütterlich in allen Prüfungen bewahrten. 
Frankreich wird dieſenigen nicht verlaſſen, welche ſich 
nicht von ihm lostrennen wollen. Eine Verſammlung, 
welche 438 dem * 3 hervor⸗ 

egangen iſt, kann nicht ſt an eine e 
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Bölkerſchaft zu Grunde gerichtet werden ſoll und 
eben ſo wenig als die Nationalverſammlung kann ſich 
Europa an einem ſolchen Attentate beteiligen; es 
kann nicht dulden, daß ein Volk wie eine Heerde 
behandelt werde. Ein Friede, durch Gebiets⸗ 
abtretungen erkauft, würde kein dauerhafter Friede, 
er würde höchſtens ein Waffenſtillſtand ſein, der 
bald oon einem neuen Kriege gefolgt wäre. Wir 
Bewohner von Elſaß und Lothringen find bereit, den 
Krieg aufs Neue zu beginnen und wir erklären von 
vornherein für nall und nichtig jedes Anerbieten, 


dens faſſe er nur mit Widerwillen in's Auge; ein 
großmüthiges Auftreten Seitens Deutſchlands würde 
für Frankreich, für Europa und auch für Deutſch⸗ 
land ſelbſt erſprießlicher ſein. Uebrigens glaube er 
nicht, daß einer der Kriegführenden die Einmiſchung 
Englands bei Feſtſtellung der Friedensbedingungen 
wünſche. Sollte ſich zwiſchen den Anſichten Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands ein durchaus unverſöhn⸗ 
licher Gegenſatz herausſtellen, fo dürften Englands 
gute Dienſte wohl zur Anwendung gelangen. Her⸗ 
bert zog ſchließlich ſeinen Antrag zurück. — Enfield 
erklärt den bezüglichen Anfragen gegenüber, die Re⸗ 
gierung habe keine Mittheilung von einem bevorſte⸗ 
henden Einzuge der deutſchen Truppen in Paris er- 
halten; was einen angeblich zwiſchen Preußen und 
Rußland beſtehenden Allianz⸗Vertrag angehe, fo habe 
die Regierung hierüber nur gerüchtweiſe Andeutun⸗ 
gen vernommen; das auswärtige Amt könne die⸗ 
ſelben nicht als offizielle Mittheilungen betrachten. 
— 18. Febr. Lord Lyons hat unterm geſtrigen 
Tage an das auswärtige Amt aus Bordeaux berich⸗ 
tet, daß er mündlich Thiers die Anerkennung der 
neugebildeten Regierung durch Großbritannien ange⸗ 
zeigt habe. (W. T.) 
( cc c NEE EEE 
am folgenden Tage zu einer Aufſtellung bei Viller⸗ 
ferel concentrirt geweſen, hinreichend aufgehalten 
ſind, um uns das Zuvorkommen in die Stellungen 
bei Belfort zu ermöglichen. Die 4. Reſerve⸗Diviſion 
rückte am 11. Jan. in Hericourt ein. Die Linie, 
deren Vertheidigung gegen die auf über 120,000 
Mann geſchätzte Armee Bourbakis dem General v. 
Werder mit wenig über 30,000 Mann oblag, er⸗ 
ſtreckte ſich über 7 deutſche Meilen von Delle bis 
Frahler. Das belagerte Belfort im Rücken, mit der 
Front gegen die Bourbakiſche Armee, ſtand unſer 
14. Corps mit ſeinem linken Flügel bei Delle, mit 
dem rechten bei Frahier; innerhalb dieſer 
Linie war ler die mittlere Strecke, Heri⸗ 
court — Buſſurel — Montbéliard, von der 
4. Reſerve⸗Diviſion beſetzt. Hericourt, worin Gene⸗ 
ral v. Schmeling verblieb, bildet mit ſeinen Höhen 
den Schlüſſel zu der Straße Hericourt— Belfort. An 
dieſer Straße liegt Brévilliers, wo Gen. von Wer⸗ 
der ſein Hauptquartier hatte. Die Vorpoſten unſerer 
Divifion waren vor Hericonrt zunächſt bis Arcey 
und St. Marie, etwa 2 Meilen vorgeſchoben. Heri- 
court ſelbſt und ihr Vorterrain wurde ſo viel als 
thunlich in vertheidigungsfähigen Zuſtand geſetzt. Es 
wurden die Waldparzellen theilweiſe abgeholzt, an 
den Ausgängen der Stadt Verhane errichtet, die viel⸗ 
fachen Steinmauern krenelirt, die Stege über die Li⸗ 
ſaine weggeräumt, die ſteinerne Brücke innerhalb der 
Stadt zum Sprengen eingerichtet und auf allen Höhe⸗ 
punkten Emplacements für unſere Batterien herge⸗ 
ſtellt. Uebrigens ſollten unſere Vorpoſtenſtellungen 
gegen einen ernſtlichen Angriff überlegener feindlicher 
Kräfte nicht gehalten, aber Hericourt ſelbſt bis aufs 
Aeußerſte vertheidigt werden. Außerdem war von 
einem unter den Befehl des Oberſten von Zimmer. 
mann geſtellten Detachement unſerer Diviſion Stadt 
und Schloß Montbéliard mit einigen nahe davor lie⸗ 
genden Dörfern, und zwiſchen Montbeliard und 5 75 
ticourt die wichtige 1 5 bei Buſſurel beſetzt. Das 
zwiſchen Buſſurel und Montbeliard belegene Bethon- 


Elſaß und Lothringen von Frankreich zu trennen. 
Proclamiren wir unfer Recht, mit Frankreich vereint 
zu bleiben, halten wir feſt an unſern Verpflichtungen 
zur Vertheidigung unſerer Ehre und unſerer Würde.“ 
Bei der Debatte der Nationalverſammlung über die 
geſchäftliche Behandlung dieſes Proteſtes erklärt ſich 
Tyiers für ſofortige Verweiſung an die Bureaux zur 
Berichterſtattung und motivirt dieſen Antrag in fol⸗ 
gender Weiſe: Es handle ſich darum, zu wiſſen, ob 
die Kammer den zur Unterhandlung Beauftragten 
ein imperatives Mandat geben, oder ob ſie denſelben 
die Freiheit zur Unterhandlung laſſen wolle. Er für 
ſeine Perſon theile von Grund ſeines Herzens die 
00 ³»ü METER INTER FETTE ET 
court, mit die feſteſte Poſition unſerer ganzen Linie, 
war gleichfalls von einem dem gedachten Detachement 
angehörenden Bataillon unſerer Divifion vertheidigt. 

Als nunmehr der Feind am 13. Jan. Morgens 
mit ſtarken Infanterie⸗Kolonnen einen heftigen An⸗ 
griff auf St. Marie unternahm, wurde zunächſt 
dieſes Dorf von uns geräumt, und in Folge deſſen 
auch die Stellung bei Arcey durch allmäliges Zu⸗ 
rückziehen von dort auf Aibre, und von letzterem 


inzwiſchen auch bereits unſere Stellungen bei Mont⸗ 
beliard, Buſſurel und Béthoncourt heftig angegrif⸗ 
fen. 18 in Montbéliard wurde die Vertheidigung 
auf die Behauptung des den Zugang auf Belfort be⸗ 
herrſchenden alten Schloſſes beſchränkt. Am 15. Jan. 
bildete auf allen übrigen Punkten der Liſainebach 
unſere Vertheidigungslinie; bei Héricourt wurden 
unſere Vorpoſten bis nahe an den ſüdlichen Ausgang 
der Stadt herangezogen. Mit dieſem Tage begann 
für die in und bei Héricourt ſtehenden Truppentheile 
unſerer Diviſion jene denkwürdige Epoche, in welcher 
ſie unter Ertragung der ſchwerſten Anſtrengungen 
den Beweis ihrer Kriegstüchtigkeit und ihrer muth⸗ 
vollen Ausdauer an den Tag legen konnten. Vergeb⸗ 
lich verſuchte der Feind im Laufe des 15. durch hef⸗ 
tiges Artilleriefeuer ſeiner Infanterie die Bahn zum 
Angriffe auf die Stadt zu eröffnen. Während etwa 
3000 Granaten uns nur geringen Schaden zufügten, 
gelang es unſeren Batterien, durch mäßiges, aber 
wirkſames Feuer jede bedrohliche Entwickelung feind⸗ 
licher Infanterie⸗Colonnen zu verhindern. Erſt nach 
Einbruch der Nacht vermochte der Feind ſeine In⸗ 
fanterie unſeren Stellungen zu nähern, wobei ihm 
alsdann am Morgen des 16. noch ein dichter, jede 
Thätigkeit unſerer Batterien hemmender Nebel zu 
Statten kam. Es wurden an dieſem Tage drei In⸗ 
fanterie-Angriffe auf unſere Stellungen bei Héri⸗ 
court, deren Vertheidigung von dem Oberſten 
v. Knappſtaedt geleitet wurde, lediglich von unſerer 
Infanterie erfolgreich zurückgewieſen. Nachdem der 
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jeden Vertrag und jede Abſtimmung, welche bezweckt, 5 


Orte auf Tarey, dem Feinde überlaſſen. Dieſer hatte | fl 


Gefühle Kellers; es ſei aber nöthig, daß die Kam 
mer in einem fo ernſten Augenblick denjenigen Ent 
ſchluß faſſe, welcher allein ihrer Würde entſpräche. 
Nach feiner Anſicht wäre jede Vertagung mehr ale 
inopportun, fie wäre wahrhaft kindiſch (puérile) 
Nicht morgen, ſondern ſofort müſſe die Kammer be⸗ 
rathen und beſchließen; die Kammer darf ſich nicht 
hinter jene Regierung verſchanzen, welche fie einſetzen 
werde, fie müſſe vielmehr felöft in voller Ausübung 
ihrer Rechte und ihrer Verantwortlichkeit ſich ent⸗ 
ſcheiden. Es ſei nöthig, daß man wiſſe, was die 
Kammer wolle; was mich anbelangt, fügt Thiers 
hinzu, der ich mein ganzes Leben meinem Vaterſande 
geweiht habe, ſo bin ich bereit, auch jetzt noch alle 
meine Kräfte, alle meine Ergebenheit demſelben zu 
widmen; allein es iſt nöthig, daß die Kammer die 
Frage erledige. Laſſen wir ſofort die Bureaux zu⸗ 
ſammentreten und ohne 24 Stunden zu warten, 
ſagen wir, was wir wollen!“ Die Kammer ſuspen⸗ 
dirte hierauf ihre Sitzung für kurze Zeit und faßte 
nach Wiederzuſammentritt den bereits gemeldeten 
Beſchluß bezüglich des von Keller eingebrachten 
Proteſtes. (W. T.) 
— 18. Febr. (Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung.] Die Deputirten aus dem Meurthe⸗ 
Departement ſind heute hier eingetroffen. Dieſelben 
ſchließen ſich dem Proteſte Keller's an. Der Prä⸗ 
ſident verlieſt ein Schreiben Thiers', worin derſelbe 
der Nationalverſammlung ſeinen Dank für ihr Ver⸗ 


der Erfüllung der ihr obliegenden Aufgabe entgegen. 
bringe, und zugleich mittheilt, daß er ſich der Na⸗ 
tionalverſammlung bereits heute habe vorſtellen 
wollen, was ihm ſedoch leider unmöglich geweſen: er 
werde nunmehr morgen zugleich mit den Miniſterr 
erſcheinen. Rochefort proteſtirt dagegen, daß der 
Sitzungsſaal von Truppen umgeben ſei. Einige 
Wahlen werden für giltig erklärt. (W. T.) 

Der Municipalrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Maire einſtimmig beauftragt, dem Prä⸗ 
ſidenten der Nationalverſammlung ſein Erſtaunen 
und Bedauern über die militäriſchen Maßregeln zum 
Schutze der Verſammlung auszudrücken, Maßregeln, 
welche die Bevölkerung von Bordraux als ein be. 
dauerliches Zeichen von Mißtrauen betrachte. 

— Das „Bulletin de l' Aſſemblée nationale“ 
welches um 10 Uhr erſchien, giebt das Programm 
Thiers' an wie folgt: Der Friede ſcheine ihm ab⸗ 


ſolut nothwendig und er werde keinen Anſtand neh⸗ 50 
men, auf ebrenvolle Bedingungen hin zu unterhan⸗ 5 


deln. — Die „Gazette de France ſchreibt: Es wäre 
ein Verbrechen, wenn dir Frage, ob Monarchie oder 
Republik, auf die Tagesordnungßder National⸗Ver⸗ 
ſammlung geſetzt werden würde. Dieſe Verſammlung 
habe nur das Mandat, über Krieg oder Frieden zu 
entſcheiden. 

— Der „Inbependance belge“ wird unterm 16. 
d. M. aus Dün kirchen geſchrieben, daß das 22 
Corps der Nordarmee dafeldft zuſammengezogen wird, 
um nach Bordeaux eingeſchifft zu werden. — Wie 
gemeldet wird, wüthen im Departement du Nord 
und beſonders in der Stadt Lille die ſchwarzen 
Pocken. In Lille rafft dieſe Krankheit täglich circa 
50 Perſonen hin. (W. T.) 

— Der „Sémaphore de Marſeille“ bringt Nä⸗ 
18 über den Aufſtand in der Provinz Con⸗ 


antine. Am 26. und 27. uar ein fa 
68 Gertz Araber ven Berfuc, bie Stabt Sur 
ras zu nehmen, doch wurde die Stadt am 28. durch 
eine franzöſiſche fliegende Colonne befreit. Aber ein 
halbes Hundert Meiereien wurden geplündert und 
in Brand geſteckt und ein Dutzend Colouiſtea ge 
tödtet. Die Fregatte „Provence“ wurde eilends von 
Algier mit Verſtärkungen nach Bona geſchickt. 
Nizza, 15. Febr. Zehntauſend Mann ſind 
hier eingetroffen. Alle Verhafteteu find auf einer 
Panzer⸗Fregatte nach Toulon gebracht worden. Die 
Verkäufer des Blattes „Voce di Nizza“ wurden ver⸗ 
haftet, das Blatt ſelbſt unterdrückt, fünf Redactions⸗ 
Mitglieder eingeſperrt. Ein Präfectur⸗Anſchlag ver⸗ 


liener if vollſtändig niedergeworſen. 
Fregatten kreuzen vor der Stadt. 
Rußland. 
Petersburg, 18. Februar. Suchumkale am 
Schwarzen Meere, an der Tſcherkeſſen⸗Küſte, ſoll in 
einen Kriegs hafen umgewandelt werden. 
Italien. 
Florenz, 17. Febr. Etienne Arago iſt hier 
eingetroffen. — Wie „Gazzetta uffiziale mittheilt, 
iſt das Befinden der Königin von Spanien in 
der Beſſerung begriffen. — Die Regierung voticte 
fünfzigtauſend Lire, um unbemittelten Garibaldia⸗ 
rf ppc v0 (( 


Zwei Panzer⸗ 
(A. Z.) 


Nebel ſich mehr geſenkt hatte, verſuchte der Feind 
noch einen vierten Angriff; auch dieſer ſcheiterte nach 
kurzem Gefechte, wobei diesmal unſere Infanterie 
von einer unſtrer Batterien wirkſam unterſtützt wer⸗ 
den konnte. Während bis zum Mittage des 16. das 
anze Terrain in und um Héricourt unausgeſetzt von 
haſſepotkugeln beſtrichen wurde, beſchränkte ſich der 
Feind vom Mittag bis zur Dunkelheit wiederum 
auf ein heftiges Granatfeuer aus 5 Batterien, dem 
ch am Nachmittag noch Mitrailleuſenfeuer zuge⸗ 
ſellte. Die zahlreichen, in Héricourt einſchlag enden 
Granaten richteten nur geringfügigen Schaden an; 
nur eine, welche in ein in Keſerve ehendes Bataillon 
traf, koſtete uns 8 Mann. 0 
bgleich die beiderſeitigen Poſtenlinien nur 4 
bis 500 Schritt von einander entfernt ſtanden, und 
von den 6 Bataillonen, welche unſere Stellung bei 
Hericourt vertheidigten, nur 2 des Nachts in Allarm⸗ 
quartiere einrücken konnten, alle übrigen dagegen auf 
ihren exponirten Poſten aus harren mußten, blieb doch 
die Standhaftigkeit und Wachſamkeit unſerer Trup⸗ 
pen unerſchüttert. Dies ſollte ſich noch beſonders in 
der Nacht vom 16. zum 17. bewähren, in welcher 
ſtärkere feindliche Abtheilungen noch den letzten Ver- 
ſuch machten, Hericourt anzugreifen. Auch dieſer 
Angriff wurde erfolgreich abgewieſen. Am 17. ver⸗ 
hinderte dichter Schneefall bis Mittag jede Umſicht. 
Mit der Klärung des Himmels begann alsdann nach 
und nach, und namentlich im Laufe des 18, die Ge⸗ 
wißheit hervorzutreten, daß die Zeit der ſchwerſten 
Gefahren für unſere braven Truppen überſtanden 
wäre. Es führten alle Beobachtungen mehr und 
mehr zu der Ueberzeugung, daß der Muth des 
Feindes erſchöpft ſei, und daß während die uns 
gegenüberſtehenden Batterien allmälig vermindert 
wurden, die vielfachen Bewegungen feindlicher In⸗ 
fanterie-Colonnen nicht mehr auf einen Angriff, ſon⸗ 
dern auf den Abzug hinzielten. Am 18. wurde das 
Feuer auf Hericourt nur noch aus zwei feindlichen 
Batterien unterhalten, und am Morgen des 19. 


ängt den Kriegszuſtand. Der Aufſtand der Ita |H 


nern die Heimkehr zu ermöglichen. Garibaldi's Ge⸗ 
ſundheitszuſtand wird als beforgnißerregend bezeichnet. 
— 18. Febr. „Nazione“ ſchreibt, die Differenz 

mit Tunis ſcheine nach der Unterredung des Con» 
ſeilspräſidenten mit dem tuneſiſchen Abgeſandten 
uſſein eine zufriedenſtellende Ausgleichung zu ver⸗ 
prechen. (W. T.) 


Spanien. 

— Mad rid, 17. Februar. Das amtliche Blatt 
enthält ein Dekret, durch welches der Beginn der 
Corteswahlen auf den 8. März, der Zuſam⸗ 
mentritt der Cortes auf den 3. April anberaumt wird. 


Numänien. 

Bukareſt, 17. Febr. Der Finanzminiſter hat 
der Kammer einen Geſetzentwurf überricht, durch den 
derſelbe zur Emiſſion von 87 Millionen Francs 
Hypothekenſcheinen in Stücken zu 5000 Francs ermäch⸗ 
tigt wird. Bei 8 1 laufenden Zinſen ſoll dieſe Ans 
leſte zu 87 1 emittirt werden. Dieſelbe iſt in 12 
Jahren rückzahlbar, die Tilgung beginnt in 2 Jah» 
ren al pari mit Prämien bis zu 100,000 Francs. 
Als Garantie für dieſe Anleihe ſollen die Staats⸗ 
Domainen und die beſondere Caſſa-Verwaltung der⸗ 
ſelben dienen. Der Zweck der Anleihe iſt die Flüſſig⸗ 
machung von Mitteln zur Tilgung der ſchwebenden 
Staatsſchuld, Sicherſtellung der Zinszahlungen für 
Oppenheims, Sterns, der (Strousberg'ſchen) Eiſen⸗ 
bahn» und der Brücken Anleihen. . B.⸗C.) 

Griechenland. 

Athen, 17. Februar. In Folge Beſchluſſes des 
Appellhofes wird der wegen Theilnahme an der Ma⸗ 
rathon⸗Affaire angeklagte Engländer Noel vor den 
Aſſiſen erſcheinen. (W. T.) 
merika. 


New ⸗York, 17. Febr. Wie mehrere Journale 
mittheilen, nimmt der Vorſchlag, die britiſchen Co⸗ 
lonien in Nordamerika ſeitens der Unionsſtaaten 
anzukaufen, einen hervorragendenſPlatz in den Be⸗ 
rathungen der zur Schlichtung der zwiſchen Amerika 
und England beſtehenden Differenzen eingeſetzten 
Commiſſton ein. (W. T.) 


Danzig, 20. Februar. 
* Der Berliner Courierzug ift heute 1½ Stun⸗ 
den zu ſpät eingetroffen. 
* Die Bucht bei Neufahrwaſſer iſt jetzt eisfrei. 
* Ueber die am Sonnabend ſtattgehabte Wäh ler⸗ 
i endes nachzutra⸗ 
e ſeinen Vortr 


l Reihe der 
Hr. Bahl mit der Frage, wie 


Ei iner Steuer auf Fixgeſchäfte nicht 
1 Brad Börſenverkehr be⸗ 


e gehaltenen Vortrage die Beihuldigung gefunden 
zu h an als ob die Arbeiter dahin ftrebten, nur ihre 
) zu bringen; dagegen müfle 


r Weiſe, wie Kaufleute, Bank und Actiengeſellſchaften 
0 te erlangen könnten, ohne auf unüber⸗ 
ft alle Hinderniſſe Seitens des Staates 17 a 
85 er 5 die A far ibre Bildungs» und 
ewerkvereine die 2 g 7 
und wirthſchaftliche Freiheit in Bezug auf ihre Kranken⸗ 
Sterbe⸗ und Invalidenkaſſen genießen. Die verſpro⸗ 
n nungen bezuglich der letztern 
nftitutionen ten fie aber noch immer vermiſſen. 
Die Arbeiter wüßten es wohl, welche von den Parteien 
im Reichstage ihr Intereſſe am wärmſten vertreten Fu 
ſie wüßten aber auch, wie wenig Unterſtützung dieſe 
action bei den andern gefunden, wenn es re nur um 
tbeiter gehandelt hätte. Er wünſche die Anſichten zu 
Leſſe über die ſeiner Zeit verſprochenen 
Grundrechte habe, über das freie Vereins⸗ und Ver⸗ 


t 

4 ſich über die Verſicherung des Vorredners, daß 
die Arbeiter keine Sonderintereſſen in den Vordergrund 
ſtellen wollten. Wenn die Regierungen die Beſchlüſſe 
des Reichstages in Betreff der rechtlichen Stellung der 
Vereine bis jetzt noch nicht genehmigt habe, ſo ſei dies 
nicht Schuld des Reichstags. Die erhofften Normativ⸗ 
beſtimmungen konnten Seitens des Reichstags noch nicht 
zur Ecledigung gebracht werden, weil es demſelben an dem 
dazu nöthigen Material gefehlt; es ſei aher die 1 

durch eine Reſolution aufgefordert worden, daſſelbe in 
konnte der vollſtändige Rückzug des Feindes mit 
Sicherheit conſtatirt werden. 

Es wor für alle Truppentheile des Werder 'ſchen 
Corps ein erhebendes Gefühl, aus den ſiegreich ver⸗ 
theidigten Pofitionen nunmehr wieder zur Offenfive, 
zur Verfolgung des Feindes heraustreten zu können. 
Nur das Detachement unferer Diviſton, welches nach 
2-tägiger heldenmüthiger Vertheidigung des alten 
Schloſſes von Montbéliard auch ſeinerſeits bereits 
die Stadt Montbéliard zurückerobert und die ur⸗ 
ſprünglichen Vorpoſtenſtellungen ſüdlich vom Liſaine⸗ 
bache wieder eingenommen hatte, erhielt zunächſt 
den Befehl, zum Belagerungs⸗Corps von Belfort 
zurückzutreten. Nicht minder als das Gefecht von 
Villerſexel werden auch die Tage von Héricourt und 
Montbéliard für die 4. Reſervediviſien Gedenktage 
ruhmvoller unvergeßlicher Erinnerung bleiben. Sie 
wurden von der Diviſion, deren verhältnißmäßig 
geringe Geſammtverluſte bei den verſchiedenen Ge⸗ 
fechten vor Belfort ſich etwa auf 600 Mann an 
Todten und Verwundeten belaufen, durchgekämpft, 
nachdem unſere Truppen unmittelbar zuvor durch 
Kälte und forcirte Märſche bis auf's Akußerſte an⸗ 
geſtrengt waren. Der Rückzug, „die ſtrategiſche Ber 
wegung“, hatte offenbar ſchon nach wenigen Kilome⸗ 
tern das Weſen der wildeſten Flucht, der vollſtändigen 
Auflöfung, der totalen Vernichtung angenommen. — 
Nachdem das Gros unſerer Diviſton, welches am 
25. den Doubs bei Beaume⸗les⸗Dames überſchritten 
hatte, bei der in Gemeinſchaft mit dem 2. und 7. 
Armeecorps ausgeführten concentriſchen 1 
am 1. Febr. Pontarlier erreicht hatte, konnte daſelb 
bereits am 2. conſtatirt werden, daß außer 15,000 
Gefangenen, welche von den verſchiedenen Corps un⸗ 
ſerer Süt⸗Armee bei der Verfolgung des Feindes 
zuſammengebracht waren, noch 80,000 Mann den 
einzigen Ausweg benutzend, in die Schweiz überge⸗ 
treten waren. 

— — 


ben, )ſo 
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vächſter Zeit zu beſchaffen und vorzulegen. nr Betreff] Malergaſſe No. 1 eine Vartſe Heider, die zum Frocver 
er alten Forderung von Sen wolle er nicht] vor einem ſtark geheizten Otubenofen aufgehängt waren. 
darüber ſtreiten, ob eine 0 ohne ſolche nichts] Die Feuerwehr traf die nöthigen Vorſichismapregeln zur 
werth ſei. In der preußiſchen Verfaſſung ſtänden Grund: Beſeſkigung weiterer Gefahr. i 
rechte, fie ſeien aber zumeiſt nicht zur Ausführung ge: Der Wildſtand in unſerer Provinz ſoll, wie 
langt. Es fei eben fo viel werth, wenn das Parlament uns mitgetheilt wird, bei der anhaltend ſtrengen Kälte 
Spezialgeſetze ſchaſſe, die ſolche Grundrechte enthiel⸗ ſehr gelitten haben und das Wild rielfach theils durch 
ten; er habe in ſeinem Vortrage bereits mehrerer ſolcherVerhungern umgekommen, theils eine Beute von Raubs 
neugeſchaffener Gelege erwähnt, welche mindeſtens den thieren geworden ſein. Es iſt keine Seltenheit, in Wäl⸗ 
gleichen Werth wie Grundrechte in der Verſaſſung hätten. | dern und auf den Feldmarken todtes Wild anzutreffen. 
Daß Redner bei jeder Gelegenheit für Erleichterung und — Zu Appellatſonsgerichs⸗Räthen find ernannt: 
Befreiung der Preſſe wirken werde, brauche er wohl] Der Staatsanwalt Eiteldinger in Bromberg und der 
nicht zu verſichern. Die Preßſache ſei jetzt dem Reichs- Kreisgerichtsrath Niederſtetter in Oppeln bei dem 
tage überantwortet worden, und man könne zuverſichtlich] Appellattonsgericht in Bromberg und der Kreisge⸗ 
von demſelben in den nächſten Jahren ein freieres Preß⸗ richtsratb Schmidt in Stettin bei dem Appellations⸗ 
eſetz als das bisherige erwarten. — Den Wunſch des] gericht in Marienwerder. x 

rn, Schramm, Kr. 3 Leſſe möge auch dafür § Flatow, 18. Febr. Endlich kommt etwas Be⸗ 
 hätig ſein, daß ein Geſetz erlafien werde, welches die wegung unter die Wähler zum Reichstage. Von den 
/ Schonung der Fiſche während der Laichzeit vorſchreibe] Liberalen hört man noch nichts Beſtimmtes, die Con: 
und den Handel mit allzujungen Fischen verbiete, ver: | fervativen wirken für den Regierungspräſidenten Graf 
N pricht derſelbe zu erfüllen, wenn ein ſolches Geſez dem zu Eulenburg, die Clericalen arbeiten für den 
eichstag vorgelegt werde. — Die bierauf von] Legationsrath a. D. Kehler zu Berlin und die Polen 
Hrn. Bahl geſtellſe Frage, ob Hr. Leſſe für directe ode“ für Hrn. Anton v. Kalkſtein. Wir glauben aber 
indirecte Steuern fei, bezeichnet letzterer als eine fo weit:] durchaus nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die 
gehende, daß fie an dieſer Stelle nicht erſchöpft werben | Bemühungen für die beiden letztgenannten Candidaten 

könnte. Er halte directe Steuern für die beiten er trotz aller ins Werk geſetzten Hebel dennoch erfolglos 

x aber, daß alle indirecten Steuern mit einem Male und | fein werden, denn 200 den Aeußerungen einiger „Frei⸗ 
in 
N hä 


kurzer Zeit abzuſchaffen, eine Unmöglichkeit ſei. Man] ſinnigen“ zu ſchließen, werden dieſelben ſich nicht etwa 
ütte auch u. A. gerne die Salzſteuer gänzlich abgeſchafft, der Abſtimmung enthalten, ſondern ihr Votum zu 
wenn man den Ausfall in irgend anderer Weile zu] Gunſten des Regierungspräſidenten abgeben. 
decken im Stande geweſen. — Hr. Bahl glaubt, daß X Conis, 17. Febr. Unter den vielen bier aufge⸗ 
ein Erſatz dafür ſehr leicht in einer „Fixſteuer“ mit etwa tauchten Vereinen iſt der Männer⸗Geſangverein 
10 bis 20 Millionen zu finden ſei; Hr. Leſſe erwidert] der einzige, der ſich hat halten und feſten Boden ge⸗ 
ihm, daß eine ſolche Stele nicht entfernt einen jo ho: winnen können. Derſelbe zählt gegenwärtig 24 active 
und 52 paſſive Mitglieder. — Die bieſige Gasanſtalt 
hat bis jetzt ſchlechte Geſchäfte gemacht; einzelne Conſu⸗ 
menten haben das Gaslicht bereits abgeſtellt, weil das: 
ſelbe faſt den doppelten Preis der Petroleumbeleuchtung 
erreichte. Die Steinfoblen, welche zur Gasbereitung per 
Achſe aus Natel bezogen wurden, ſtellten ſich hier an 
Ort und Stelle pro K. auf ca. 17 % und lieferte der 
©%. ca. 12 Kubitmeter Gas à 3 %, alſo eine Einnahme 
von 36 % und einen Reinertrag von 19% Da zum 
täglichen Bedarf der 50 Conſumenten ca. 7 %. Stein⸗ 
kohlen hinreichten, jo konnten von dem erzielten Rein⸗ 
90055 nicht die Zinſen des Anlagekapitals, welches ca. 
30,000 % beträgt, die Zinſen des Betriebkapitals und 
die täglichen Unkoſten gedeckt werden. Es ergab ſich pro 
fe. Steinkohlen ein Verluſt von 5 % Es wurden nun 
zur Gewinnung des Gaſes Versuche mit billigerem Ma: 
teriale, mit Stubbenkiehn und kernigem kiefern Kloben⸗ 
holz angeſtellt. Das Reſultat war ein überaus günſti⸗ 
ges; denn 1 @%. dieſes Materials, welches hier auf ca 
5 Ar zu ſtehen kommt, lieferte 16 Kubikmeter Gas a 
3 K, ſomit eine Einnahme von 48 % und einen Rein 
ertrag von 42 %, Da gegenwärtig nur Holzgas fabri⸗ 
zirt wird, ſo dürfte auch wohl bald eine Ermäßigung 
des Gaspreiſes zu erwarten ſein. Bei der Straßenbeleuch⸗ 
tung, deren Vorrichtungen leider eingefroren ſind, wer⸗ 
den für 900 Brennſtunden pro Laterne 9 % gezahlt. 
— Der hieſize Kreis iſt in 94 Wahlbezirke einge⸗ 
theilt, wovon 89 auf den Landbezirk, 3 auf Conitz und 
2 auf Tuchel kommen. — Auf der Bahnlinie Schnei⸗ 
demühl⸗Dirſchau ſind die Arbeiten des vielen Schnees 
wegen bis auf Weiteres gi ie eingeſtellt worden. 
— Vom 15. zum 16. d. M. ſtieg hier das Thermometer 
von — 160 auf + 20 R. — Heute ſtarkes Thauwetter. 
* Thorn, 18. Februar. Seit dem 16. d. M 
ollſtändiges Thauwetter, die bisherige Eisdeck— 
deshalb unverändert. 


ben Ertrag liefere, wie die Saſiſteuer. Uebrigens ſei es 
auch nicht anräthlich, eine ungerechte Steuer abzuſchaf⸗ 
fen und eine andere ebenſo 4 einzuführen. 
— Hr. Bendmann meint, daß weitere Interpellatio⸗ 
nen an Hrn. Liſſe wohl nicht geſtellt zu werden brauch⸗ 
ten, da er als Mitglied der liberalen Partei mit allen 
hier zu ſtellenden Forderungen ſich vorausſichtlich werde 
einverſtanden erklären; ſtünde ein conſervatiper Candidat 
an deſſen Stelle, würde derſelbe wahrſcheinlich auch be: 
friedigende Antworten geben. Von derſelben Stelle aus, 
ſeien er (Redner) und ‚jeine Geſinnungsgenoſſen in der 
ls es nur eine liberale Partei hier gegeben, 


geneigt wären, für den dadurch veranlaßten Ausfall 


N l d + Thorn, 19. Febr. Nach einer Mittheilung des 
— 1 des Magiſtrats an die Stadtverordneten war der Status 
Weiteren ausſprechen zu wollen. — Hr. Le ſſe glaubt der Brückenkaſſe im J. 1870 ein böchſt erfreulicher. 
ax ger zu bürfen, daß ein conſervativer A „ E ae 
40 rr geldern der "Kühne, 470 . Zinſen von Werthpapieren; 
5 n g durch⸗ 23,331 Hr davon 23,277 % kurrente Aus⸗ 
* 5f5, ag 2003 pe Ba 
; f dafür ein h ger n Zollerhö⸗ 3 iren ir Ta > 
= l ö net f ü empfunden Schanze auf der die cke in zwei t. 


Si anf die Unterflühen a een Bazar: Rämpe, der gegenüber der Snienverftand, zumal 
im Felde gefallener Krieger und eee der Invali⸗ in Erwägung der heutigen Delggerüggsgeſeſſc ſich mit 
deen zielende Frage des Hrn. Köppen beantwortet Hr. Leſſe e 
dabin, daß der Reichstag für dieſe Zwecke gewiß nern 
die Mittel bewilligen werde; Näheres könne aber jetzt 
darüber noch nicht geſagt werden, da man erſt eine de 
Vorlage der Regierung abwarten müſſe. — Der Vor⸗ 
ſizende, Herr Damme, ſchloß darauf die Verſammlung 
mit dem Wunſche, daß die liberalen Parteien nicht ver- 
gene möchten, 8 nachtheilige Folgen es gebabt, als 
6 einſt unthätig bleiben zu wollen heſchloſſen hatten, 
wieil ihnen die damaligen politiihen Zuſtände en au: 
 fagten; fie hätten dieſe Unthätigteit mit dem jehmjährigen 
-  Negimente der Reaction bezablen müflen. eute jei es 
Pfſlicht eines jeden Mannes, an den Wahltiſch zu treter 
und far einen liberal gefinnten Abgeordneten zu jtimmen. 
* Wenn auch die Uberalen Parteien für jetzt in manchen 
Anſichten noch auseinander gingen, ſo dürften ſie doch 
f t läffig fein, für die liberale Sache einmüthig zu 
wirken, um r Sieg der conſervativen Partei zu⸗ 
N wenden. — Mit einem dreifachen Hoch auf ein freies 
eutſchland wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
* * Wohl ſelten hat eingetretenes Thauwetter To 
viele Calamitäten herbeigeführt, als das gegenwärtige. 
Peer anhaltend ſtarke Froſt hemmte ſchließlich jeden Ab- 
fluß in den Trummen und Goſſen. Die Folge davon 
nd Ueberſchwemmungen vieler Keller und niedrig gele⸗ 
gener Häuſer. Selbſt die Kirchen ſind nicht verſchont 
geblieben. So mußte geſtern der Gottesdienſt in der 
Ellſabethkirche wegenUeberſchwemmung ausfallen (f.unten). 
Auch die Marien⸗ und Catharinenkirche hatten mit ſol⸗ 


ch 
um Die fußhohe 5210 in den Straßen, deren Be⸗ 
eute begonnen 


4 igun 
Weil die Paſſage für Fußgänger gefahrbrin end. 


N. 
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Stuhm⸗Marienwerder Graf Sierakowski⸗Waplewo, den 
Roſenberg⸗Löbauer Fürſt Roman Czartoryski⸗Rokoſſowo 
in der Provinz Polen, den Graudenz⸗ Strasburger 
Czapski⸗Bobrowo, den Thorn⸗Culmer Pfar. Morans k 
n Rynsk, den Schwetzer Erasm. Parczewski⸗Bellno, 
den Conitzer A. v. Haza⸗ a auf Lavice, den Schlochau⸗ 
Eoln. Croner Ant. Kalkſtein⸗Pluskowenz bei Thorn. 
Königsberg, 19. Febr. Der am 17. d. Mts., 
Mittags von Königsberg abgelaſſene combinirte Tou 
rierzug entaleiſte bei Caveling, Bude 117, in 
Folge eines Reifbruchs der Maſchine derartig, daß bie: 
ſelbe von dem Bahnkörper geſchlendert links in umge⸗ 
kürzte Lage kam. Mit derſelben kam der Packwagen 
ın paralleler Richtung des Stranges rechts vom Bahn. 
körper umgeworſen zu liegen. Von den nachfolgenden 
zwei Poſtwagen entgleiſte der erſte in der 15 daß 
er vom Bahnkörper in ſchräzer Richtung auf die Tele: 
graphendräthe fiel, und durch den angehäuften Schnee 
in einer ſchrägen 1 ſich befindet. Der zweite Poſt⸗ 
wagen wurde quer über den Strang getrieben, ſo daß 
die ganze Unglücksſtätte einem Schiffs werftenplatz ähn⸗ 
lich. der durch die halbſchwebende Lage des zweiten 
Poſtwagens ein ſchregerregendes Bild zeigt. Bei dieſer 
Katastrophe iſt der Maſchiniſt erheblich, der Heizer leicht 
verlegt. Ebenſo har von den Poſtbeanten des Zuges ein 
Beamter durch Herausſpringen aus dem Wagen eine leichte 
Contuſion erhalten. Durch die umſichtige Leitung des Hrn. 
Bauinſpector Hegewald an Ort und Stelle wurde bei 
von Löwenhagen ſignaliſirte Zug II. zum Vorgehen bis 
an den Zug I. ſignaliſirt, der auch ankam, und durch 
Vermittelung des Herrn Bauinſpector die Auswechſelung 
der Briefpoſtſachen ermöglicht, eben fo die Paſſagiere 
nebft den Päckereien. Dagegen find ſämmtliche Fahrpoſt⸗ 
gegenſtände der Poſtanſtalt Löwenhagen angewieſen, 
die noch des Nachts mittelſt Fuhre nach Königsberg ber 
fördert wurden. (K. H. Z.) 
— 18. Febr., Abends. Die Communikati on zwischen 
Königsberg und Eydtkuhnen iſt wieder bergeſtelt. er 
littauiſche Zug iſt Nachmittags 3 Uhr eingetroffen. 


e 

öln. Bei der Ziehung vom 15. d. M. Nachmit⸗ 

tags ff ein Gewinn von 10,000 7 auf ein unverkauf⸗ 

85 Loos gefallen, G if Summe dem Kölner 
ombau ſelbſt zu Gute kommt. 

Nerlin. 18. Februar. Der Ober Hofprediger und 
Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Snethlageliit geitern 79 Jahre 

t, geſtorben. : 

So eben ift in Leipzig (Robbergihe Buchhand⸗ 
lung) die 1. Nummer einer „Wochenſchrift für 
Deutſches Handels⸗ und Wechſelre t nach den 
Entſcheidungen des Oberhandelgerichts“ erſchienen, heraus: 
gegeben von den Anwälten am Oberhandelsgerſcht D. 


1085 Jahre 10, 6-10 Jahre 3, 11—20 Jahre 2, 21-30 
— 17, 31—50 Jahre 10, 
ö re 7. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtar⸗ 


1 


: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 3, an 
Abzehrung (Atrophie) 3 Kind., 1 Erw., an Krämpfen 
an Bräune 

und Dipbtberitis 1 Kind, an Maſern 2 Kind., an Pocken 
3 Kind., 5 Erw., an Unterleibstyphus 3 Erw., an 
Wochenbettſieber 2, an Schwindſucht (Phthiſis) 5 Erw., 


ind., Gehlen # je 
„„ an Gehirnkranheiten 1 Kind, 

3 1 rant 1 1 u Pe 
andern chroniſchen Krankheiten ind, 4 Erw. 
Altersſchwäche 4, unbekannt 2 Erw. Nai 

[Feuer.] Geſtern Vormittag, bald nach 8 Uhr, 
wurde dle Feuerwehr nach der bieſigen Garniſon⸗ 
kirche regulrirt; in derſelben waren Fußboden und 
Bänke 1 Fuß doc mit Eismaſſen und Waſſer über: 
ſchwemmt. Ein nach der Radaune führendes Cement⸗ 
rohr, durch welches das nach der Eliſa e 

mende Waſſer feinen Abfluß in den genannten Fluß 
bat, war zugefroren, in Fo'ge deſſen ſtaute das Waſſer 
in qa. Straße der Art an, daß es feinen Ausweg in 
die nicht allzu bob gelegene Kirche nehmen mußte. Da 
permittelſt Ausſauger das Waſſer nicht entfernt werden 
beonnte, jo half die Feuerwehr vermittelit Schippen, Mul⸗ 
den, Beſen zc. der drohenden Gefahr im Verlaufe von 
einer Stunde ab. — Geſtern Nachmittags zwiſchen 3 
und 4 Uhr brannten in der 1. Etage des Grund ücks 


an 


N 2 


Calm vnd E. Malliſon. Wie der Titel ſagt, wird die . 127, 127/8% 76 Ir, 
Wochenſchrife, die für das juridiſche, wie für das kauſmän⸗ 
niſche und induſtrielle Publ kum wichtigen Preäjudicate 


bringen. Dieſelben erſtrecken ſich nicht allein auf das ge⸗ 
ſammte Handels⸗ und Wechſelrecht, ſondern nach dem 
Geſ. vom 11. 
gerichtsentſcheidungen, betreffend das Urheberrecht. Außer: 
dem wird die 
für legislatoriſche 
jetzigen prozeſſualiſchen Nothſtand Deutſchlands geger⸗ 


lehrung und für alle wichtigen Mittheilungen ſachlicher 


bereits begonnenen Quartal werden 13 Nummern aus⸗ 


anden Seiten des Geſchäfts und Gewinnmachens 


ſend Hunde und Katzen, 


ochbunt und glaſig 12677, 
120/788. 70 C, 180 %%. ſchwach bezogen 77 N. er Tonne. 
Termine 1267. bunt Mai⸗Juni 76 „ Br., 75 % Gd. 
Regulirungspreis 12677. bunt 734 R. 
Roggen loco feſt und ſchwach zugeführt, 1217 
49 9 Ce Tonne bezahlt; nur 12 Tonnen wurden ge⸗ 
kauft. Termine 120% April⸗Mai 50 % Brief, 50 A 
Geld, Mai⸗Juni 51% Brief, 50% Geld. Regulirungs⸗ 
preis 12274.49 %. — G erſte loco feſt, kleine und große 10177. 
N. Ye Tonne bezahlt. — Erdſen 
feine Koch⸗ 484 %, feinſte 
534 % yr Tonne bezahlt — Wicken 


des höchſten Handelsgerichtshofs in regelmäßiger Folge 


Juni 1870, auch auf die Civil⸗ und Straf⸗ 


Wochenſchrift einen Sprechſaal eröffnen 
inte, für Mittheilungen über den 42 


über dem einheitlichen Handelsrecht, für gegenſeitige Be⸗ 
oder perſönlicher Natur. — Auch in dem gegenwärtigen 


gegeben werden. Der vierteljährliche Abonnementspreis 
(durch Buchhandlungen oder die Poſt) beträgt 25 Sar 

— Auch eine Speculation.] Der „A. A. 3.“ 
ſchreibt man vom Oberrhein: Wie manche Leute alle 


eit und böher, loco 


auszubeuten beftrebt ind and wohl auch darin acht 112/77. 40 % bez, 17/1884. 58 J pez, 1186 58, 


ohne hinreichenden Lohn arbeiten, zeigen mir einige 
Unternehmer, welche ſo eben daran ſind, einige Tau⸗ 
wie ſie in Paris beliebt zu 
ſein pflegen, zuſammen zu bringen, um ſie in Paris zu 
verkaufen. Der größte Theil dieſer Thiere iſt dort be⸗ 
kanntlich während der Belagerung geſchlachtet und ver⸗ 
zehrt worden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Febr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


Crs. v. 18. Ers. v.18. 
766/5, 762%, | Preuß. pct. Anl.] 994/ 99¼ 


Ir 

563 Gr Gd., e Frühjahr 594 % Br., 585 r Gd., 
Ma 35755 58: Pr Gd. — Gerſte 

r 108. in ee Frage, loco große 42 Gr bez., Heine 


Weizen Febr. 29 Hr dr 5 14 Gr Br., er 
, 38 9 € > Gibjen er WR 
Rogg, feſter, ir rg ** 73. I ruhiger, loco weiße 56-60 Pr bez., Koch⸗ 61, 62 Ar 
ge 52 % [ent Do | 3896/8 84%] bez, erquifin 64, 65 %, bez, graue 56 . bez, feine 
Febr.⸗März 53% 535 En 10 1 80% 967% 6065 % bez., rothe 56 % bez., grüne 61 % bez., 
April⸗Mai 54 53 / Lomkaren . 48, 887 kleine feine 65 Gr bez. — Bohnen der 904% loco 66 
, e we dee: S kee Se e, e De . f b. ba, — 

? | / Kurs Sr 0 Gr 22 5 57 
05 0 1 283 Buchweizen 7 70%. loco 40 % bez. — Leinſaat % 


Oeſter. Banknoten 82 83 
Spir. feſt, Ruſſ. Banknoten 79% 705% 

ch. Mn 17 11017 10 bo. 18647Pr. Ant. 117¾ 117 
1 17 20 17 18 Staliener.. 55 554 
Nord. Schatzanw. 99 988 


Turk. Anl. de 1865 414 413 
Nord. Bundesan.] 992 6.23 


8 99 Wechſelcours Lon.“ — 
Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 19. Febr. Eſfecten⸗Societät 
Wiener Wechſel 951, Bundesanleihe 993, Schatzanwei⸗ 
ſungen 98% „ Silberrente 558, Papierrente 4894, Ameri⸗ 
kaner de 1882 955, Türken 41, öſterr. Creditactien 2414, 
Darmſtädter Banlactien 3174, ölterr.:franz. Staatsbahn 
360, Böhm. Weſtbahn 2394, Heſſiſche Ludwigsbahn 1353 
Kurheſſiſche Looſe 644, Bayerſche Prämienanleihe 1084, 
Bayerſche 1 . 985, Bayerſche Eiſenbahn⸗ Wolle. 
nr 98H, Badiſche Prämienanleihe 1084, Neue 5 % Berlin, 18. Febr. (B.⸗ u. 9.3.) Das Geſchäft 

hat ſeit dem 11. huj. einen günſtigen Verlauf genom⸗ 
men und haben ſich die Preiſe für ieferungs⸗ und Mit⸗ 
telwollen befeſtigt, während dies bei feinen Qualitäten, die 
vernachläſſigt bleiben, durchaus nickt der Fall iſt. Von 
Kammwollen wurden ca. 35) . gute Vorpommern zu 
51—52 % nach dem Rhein, 100 &. do. nach Thüringen 
und 250 &. Oſtpreußen nach Süddeutſchland zu ca. 
52 7 abgegeben. Mit einem Quantum von ca. 2000 
Gr. en ſich unſere inländiſchen Tuchfabrikanten 
an dem Umſatz und ſind beſonders erwähnenswerth die 
Abſchlüſſe von 200 & gute Meckl., Anfangs der 50 er, 
600 . zu 50 52 %, ſowie 500 . Ruſſen 
zu ca. 7 


94, 80, 1864er Looſe 12 
Auſtria 102, 25, Lombarden 179, 50, Napoleons 9, 89. 


white loco vom Bord 68. 

Amſterd am, 18. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen r März 2074, ur Mai 213.— Schö⸗ 
ue Fondon, 18. Schr. [Schluß Course € 

on don, 18. Febr. uß⸗Courſe.] Conſols 
913. Neue Spanier 303. Italieniſche 5% Rente 44 
Lombarden 144. Mexikaner 133. 5% Ruſſen de 1822 
87%. 5% Ruſſen de 1862 868. Silber 605-608. Tür 
110 48 05 de 1865 413. 6% Vereinigte Staaten 

Liverpool, 18. Februar. (Schlußbericht.) [Baum 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export Ballen. — Middling Orleans 73, 
middling 3 78, fair Dhollerah 64, midd⸗ 
ing 3 54, good middling Dhollerah 58, 
Bengal 538, fair Oomra 63, goo Domra 64, 
Pernam 88, Smyrna 74, Egyptiſche 8. — Stetig. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Februar. Wind W. 


W. — Wetter: bedeckt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 18. Febr. 


Berl.-Anh. E.-B. 1895 b: ISt.-Pr.-Anl. 1855119 f bz 
Berlin-Hamburg 147 B Danz. Hyp.-Pfdb. 92 G.,k193 


erl.- Potsd.- .212 bz Danz. Stadt-Anl. 95%B [bz 
Paris, 17. Februar. [Ueber London] (Schluß ⸗] Bun Stegs 7383 b. fab. 37% 7036 
Fourſe.) 3% Mente 51,25. Anleihe 52, 35. Italie⸗ Gele Mindener 132 br Sa Pa HZ 88 B 


5 Rente ze Staatsbahn 770,00. Lombarden 
. — Feſt. 

Antwerpen, 18. Februar. [Getreidemarkt.] 
Weizen ruhig, däniſcher 35. Roggen unverändert, 


Odeſſaer 22. Hafer feſt, Orel 23. Geiste behauptet, Do⸗ 


Oberschl. Lit. A. u. C. 167 bz 

do. Lit. B. Pos. do. neue 4% 81 G 
Ostp. Südb. S.-B. 635 bz Westpr. do. 35% 725 bz 
Oester. Silb. Rent. 554 bz G do. 


Pommer. 352 do. 7 
’ 


do. 4% 


Russ.-Poln. Seh.-Ob.| 69 bz do. do. 4% 


nau 213. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffi⸗] Cort. Litt. a. 300 l. 921 B IP Rent . 

nirtes, ame, weiß, loco 52 bez., 52 Br., r Februar Part. Obl. 500 l. 1015 Sem nr 89 be 
er r., Pe März und r April 51 Br. — 12 B.-Anl. 99 bz Preuss. Bank 149 etw bz 

5 jähr. Schatzsch. bz Danz. Privatb. 104 G 

e 18, Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 5 inLiv.-Sterl 950 be Königsb. — 110 G 

London in 3 109%, Goldagio 114 (höchſter Cours 114, Consolidirte Anl. 914 b: JMagdeb. do. 69 B 

niedrigſter 114), Bonds de 1882 1123, Bonds de 1 Freiw. Anleihe Disconto-Com. 1140 bz 


Staatsschuldsch. | 80 bz Amerik. rück. 82 968 bz 


Wechselcours. . 
Amsterdam kurz 143 b Wien öst. W. 8 T.] 814 bz 
do. 2 Mon. 1423 b: Wien öst. W. 2 M. 814 bz 
Hamburg kurz 151 bz Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 150 bz südd. Währ. 2M. 56 22 6. 
London 3 Mon. 6. 2b: [Petersburg 3 W. 874G 
Belg. Bankpl. 2M. 80$5bz Warschau 8 T. | 79% bz 


bahn 21%, Juinots 1333, Baumwolle 158, Mehl 6D. 
90 C. iin 10 C., Raff. Petroleum 15 Newpot Nor 
a do. in Philadelphia 244, 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 20. Februar. 
Weizen r Tonne von 2000 # behauptet, 
Ve laſig u. weiß 8 . 5.79 Br. 


ochbunt 30% „ 74-77 „ Die delikate Heilnahrung Kevalesciere du 
bellbunt .. 125-128 „ 72-76 „ 70-77 Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 
bunt 125-128 % „ 70-74 „ bezahlt. widerſtehen, nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, 


* 


roth. 126-133 % „ 68-74 
4 „ 57-65 „ 

Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 733 2% 

ni 76 % Br. 75 n Gd. 

unverändert, 


bez. 
Ae für 122% lieferbar 49 .. 
Auf Lieferung Pre April: Mai 120% 505 % Br., 

50 3 Gd., % Mai⸗Juni 1204. 51 % Br., 50 


Gerſte der Tonne von 2000 990 loco große 1057. 
43 bez., kleine 1017/ 424 bez. . N 
6 1 Tonne von 2000 % feſt, loco weiße Koch: 

bez. 
Biden „er Tonne von 2000 loco 43 bez. 
1 Yr 200% loco weiß 38 7: bez., roth 32 


%. bez. 
Spiritus vr 8000% Tr. loco 157 9 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 
ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 
des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und 
Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caftle Nous. Alexandria, Egopten, 10. März 1869. 
die delikate Revaleseiere Du Barry's hat mich 
ven einer chronischen Leibesverſtopfung der hartnäckigen 
Art, worunter ich neun Jahre lang aufs Schrecklichſte 
elitte ı und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
en, völlig geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit mei⸗ 
nen tiefgefühlten Hank cıs Entdecker dieſer köſtlichen 
Gabe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Bac⸗ 
ry's Revalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold gezahlt, 
nicht zu theuer ſein würde. 
Mit aller Hochachtüng 


06—111/12% von 42/43 44/45/46 Ag. Yır 20008. 
Erbſen unverändert und nach Qualität 5 8 


be i 
i Sb bei Drogen eee 


in Sicht. 1 
Thorn, 18. 9 1871. — Waſſerſtand: 5 Fuß 10 Zoll. 
nd: 


Fe 33 


N, EN: — GH? WE 


er as 


ar re 


a 


ie hegte Vormittag 103 a erfolate 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem kräftigen Knaben erlaube ich mir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
Danzig, den 20, Februar 1871. 
i) Ernſt Regier. 
SER würde meine liebe Frau Emilie, 
geb. Zebrowsky, von einem geſunden 
und kräftigen Jungen glücklich entbunden. 
Danzig, den 20. Februar 1871. 
U eee 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute um 8% Uhr Morgens wurden wir 
55 515 Geburt eines kräftigen Jungen 
erfreut. 
Danzig, 20. Februar 18711. 
E. Grimm und Frau. 
n e 


N 


n 

Hüte Abend 8 Uhr entſchnef ſanſt BR 
in Folge eines Schlaganfalls der M 
Rentier er 
Ferdinand jede 
in Langefuhr, welches hiermit tief PR 


betrübt anzeigen 5 
die Hinterbliebenen. 5 
1871. 8; 


Langefuhr, den 18. Febr. 
öchlerchen Anna ſtarb 
unſerer großen Trauer am 18. d. 


[Brauerei auf dem Kreuzberge unter der Firma: i 
* 


PRO SPECT 


Berliner Bock⸗Braucrei⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft. 1 


Die Herren Banquier Julius Alexander, Banquier Meyer Cohn, Juſtizrath Geppert, Dr. Otto 


Hübner, Fabrikant Herrm. Reimann in Berlin haben ſich vereinigt, die alte berühmte Mopf ſche 


„Berliner Bock-Brauerei-Actien- Gesellschaft“ 


zu einer größeren Ausdehnung, vermehrter Production und höherem Ertrage überzuführen. 


ENTE TEE FN 4 


Zur Reichstagswahl. 


Sämmtliche liberale Wähler Danzigs und 
des Stadtkreiſes werden zu einer Be amm⸗ 
lung Sonnabend, den 25. d. M., Abends 74 
Uhr, im Schützen hauſe eingeladen. Der in 
der letzten Volks verſammlung am 22. Januar 
d J. aufgeſtellte Candidat Herr Dr. Mar 
Hirsch aus Berlin wird zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung erſcheinen und ſich ſeinen Wählern 
Pe je 9 5 5 

. Benckmaun. Danielowski, 
Koſchnick. Kähler. Köppen. 
Langowsky, Mertens. Stanke. 

Warnath. 


Das Geſinde⸗Burcau 


Kohlenmarkt 30, empfiehlt ſich hiermit zu 
deneigten Beachtung. ae a a SE 


ine Erzieherin ſucht unter beicheibenen 
fällige erten Mi 
696 In der ed bu dig 4 Ke. 


Zum J. Woril d. J. ſuche ich für 0 a 


meine neunjährige ochter eine der 
kranzöſiſchen und engliſchen Sprache 
mächtige, muſtkaliſche, geprüfte Er⸗ W 


Dieſe Brauerei iſt ſeit Jahren in Händen, welche den Gewinn des lucrativen Geſchäftes verwendeten, um dem] zieherin. g 
Unternehmen alle Fortschritte der Technik anzueignen, deſſen Einrichtungen jeder Art zu vervollſtändigen und eine Pro Se wetz, den 19. Februar 1871. 
ductionsfähigkeit vorzubereiten, welche mit geringen Mitteln derjenigen der größten Brauereien Deutſchlands gleichgeſtelltf ® Dr. Brückuer, 1 

werden kann. Auf einem Terrain von ca. 13 Morgen befinden ſich zwiſchen Wieſen, Gärten und Anlagen die Wohnhäuser, Director d. Provingef Krank n⸗Anſtalten. il 
Reſtaurationsgebäude, Brauhaus, Darre, Kühlhaus, Maſchinenhaus, Böttcherei, Gefäßhaus, Stallungen u. ſ. w., unter N u 


Abends 7 Uhr im Alter von zwei Jahren. 
Richard Meyer 

Br und Frau. 

Dis Beerdigung des verktorberten Gufsbe⸗ 

ſitzers Herrn Schmidt aus Brentau 


35 % Schnitzel gratis zurückgelſefert. 


Das Lager beſteht aus 


. ͤ ˙ m —-L-] 1 , , kl me a Te a TE ar u — 
De — a —— „„ — — —.— 
en 75 
. 


— — 


findet Dienſtag, den 2]. d., Nachmittags? 
Uhr, auf dem Heiligen⸗Leichnams⸗Kirchhofe 
flat. (714) 
Die Directon der Netten = Zuderfabrit 
„Vieſſau“ iſt jeden Dienſtag und Freitag 
Vormittag im Comptoir der Fabrik anwe⸗ 
ſend, um Kaufcontracte über Zuckerrüben pr, 
187 L. zu nachſtehenden Preiſen abzuſchließen: 
für Lieferungen franco Fabrik, 
ufer, oder Bahnhof Dirſchau, 
im October 77 A. 

im November Ban, 

im December 85 „ 

5 —5 kftg. Jahres 9 „ 

Februar „ : 


; 2 FR) 
Außer dieſen Preiſen erhält der Lieferant 


Lieſſau, den 3. Februar 1871. (90) 


5 Das Direetorium, . 
Die Preußische 
Voden⸗Credit⸗Actien⸗ 

Bank 


gewährt untünd bare Hypotheken⸗Darlehen 
in baarem Gelde, worauf Anträge entgegen 
nehmen die General⸗Agenten 


Richd. Dühren & Co. 


688) Paoggenpfubl 77 
J. Damm 


em 5 


— Fortſetzung WE 
des Ausverkaufs des zur 


A. Rosenberg ſchen Con- 
eursmaſſe gehörigen Waa⸗ 


iu gerichtlichen Tappeeiten. 1 
u reiſen. 
zu A 9. % Damm 13. a > 2 


— 


einer großen Partie Som: | 
a mer: und Winterſtoffe, die 
zu gerichtlichen Tarpreiſen 
von der Elle verkauft wer⸗ 
den. — Ferner enthält das 
Lager eine große Auswahl 
von Sommer⸗ und Winter⸗ 
Ueberziehern, Beinkleidern 
u. Weſten, Jaquets, fchwar: | 
zen Tuch⸗ und Regenröcken, 
ſowie Caputzen, Shawltü⸗ 
cher ze. ꝛc. 
Alles laut gerichtl. Taxe. 
1 19. 1. Damm 19. 


Vegekabil. Haarhalſam, 

ein vorzügliches Mittel zur Erhal⸗ 

tung und Verſchönerung des 

Haarwuchſes und Wiedererzeu⸗ 

gung des verlorenen Kopfhaares, 
4 Fl. 20 Beni) 


„hineſiſche 
Haarfaͤrbe⸗Tinktur, 


um auf völlig unſchädliche Weile Hopf: 
und Barthaare auf die Dauer 
ächt blond, braun oder ſchwarz 
zu färben, à Fl. 25 Zu und 12 9x 


TE Orient. 
Enthaarungs⸗Paſte 


zur ſchmerzloſen Entfernung der Haare 
von Stellen, an denen man ſie nicht 
gerne hat, a Fl. 15 Sr 
5 Engliſche i 
A Barterzengungs-Cinetur, © 
durch deren Anwendung ſelbſt junge 
Leute einen kräftigen Bart erhalten, 
u a Fl. 10 Mu Wi 


Alleinige Niederlage für Danzig Wi 
ei Richard Lenz, 
638) Jopengaſſe 20. 


10 
* gesch. Aepfel u. Birnen, 

tr. Pflaumen, Kirschen und 
Blaubeeren, schles. Pflaumen- 
und Kirschkreide in Fässern u. 
ausgewogen, Magdeb. Sauer- 
kohl, Dill- u. Senfgurken, Preis- 
selbeeren mit und ohne Zucker, 
Kirsch- und Himbeersaft empf. 


billigst N (748) | 
D 


FMundegasse 15. 
m Hoch⸗Kölpiner Wald wird täglich 
Eichen-, Buchen⸗ und Espen⸗Nutz⸗ und 


Schirrholz, wie auch Brennholz aller Art 
ö (688) || 


verkauft. 


ren: Lagers von Herren⸗⸗ 


denſelben, im Berge, 2 Etagen von Malz⸗Lager und Eiskeller mit cg. 60,000 Quadrat⸗Fuß Flächenkaum. 2 Dampf⸗ 
maſchinen find bei der Fabrikation thätig, 2 unerſchöpfliche Brunnen liefern aus 60 Fuß Tiefe das beſte Waſſer. Gas⸗, 
Waſſer⸗ und Dampfleitungen durchziehen das Terrain und die Gebäude. Das Inventar iſt jo vollſtändig, daß die Aug: 
dehnung der Production nur für Anſchaffung von Fäſſern eine größere Capitalauslage bedingt. 

Außer dieſen Einrichtungen hat die Hopf'ſche Brauerei aber noch den unſchätzbaren Vorzug eines guten Rufes ihrer 
Biere, vom welchen das unter dem Namen „Bock“ bekannte eine Art Monopol genießt. Dieſer Soc kommt zur Ver⸗ 


eichfel- | werthung durch die höheren Preiſe, welche für die Erzeugniſſe dieſer Brauerei ſtets bewilligt worden find. 


Iſt es hierdurch um ſo mehr gerechtfertigt, die übliche Berechnung, daß jede Tonne Bier im Engros - Verkauf 
2 Thlr. Reingewinn ergiebt, auch in dieſem Falle anzuwenden, | fo iſt durch den Engros⸗Verkauf allein für das Anlage⸗ 


Capital von 1 Million Thaler ſchon bei einer Production von 40,000 Tonnen 8 pCt., bei einer ſolchen von 80,000 Tonnen derd. 


16 pCt. Gewinn zu erwarten. N 7 
Der Gewinn im Engros⸗Verkauf wird aber weit übertroffen durch denjenigen, welchen der Ausſchank liefert. Nicht 
allein, daß bei demſelben die Tonne 56 Thaler mehr erzielt, ſondern es iſt 1 der Umſatz ſchneller, der Bedarf an 
Fäſſern geringer, und das Publikum, welches das Bier kennen gelernt hat, veranlaßt durch feine Nachfrage die Beſitzer 
anderer Locale, die gleiche Waare anzuſchaffen. Es ſind daher zu dem Zwecke, den Ausſchank zu fördern, zweierlei Ein⸗ 
richtungen in Ausſicht genommen. Erſtlich ſollen die bereits vorhandenen Schanklokale auf dem Terrain der Brauerei 
durch Anlage ſchöner Reſtaurationsſäle dem Geſchmacke der Neuzeit angepaßt und ſo die Vortheile ausgenutzt werden, welche 
die natürliche Lage des Etabliſſements, auf dem wir Punkte Berlins, mit ſchöner Ausficht und mit Eingängen von 
Straßen, im Sommer bietet. Zweitens wird beabſichtigt, im Innern der Stad! auf die möglichſt wohlfeile Weiſe einen 


eigenen Ausſchank zu ſchaffen, indem bereits mehrere Grundſtücke in Vorſchlag find, die zur Anlage einer großen Bierhalle 


ſich eignen und durch Vermiethung der übrigen Räumlichkeiten einen großen Theil des Kaufpreiſes verzinfen. 
Zur Ausführung dieſer Unternehmen iſt durch Geſellſchaftsvertrag vom 16. d. 8 
Actien⸗Capital von 700,000 Thlr. begründet worden, von welchem Capital beſtimmt find: 
flür die Brauerei nebht Inventar N 760,000 Thlr. 
abzüglich der auf 10 Jahre à 5. 5 Zinſen darauf aa 
verbleibenden Reſtkaufgelder 5 . 


300,000 N 
91 460,000 Thlr. 
100,000. = 
140,000 


22 er; 


VN. 


für den Ankauf eines Hauſes 3 
für Bauten, Anſchaffung und Betriebscapital i 


Von dieſem Capitale werden 


„ Flüufhunderttauſend Thaler 


in 5000 Actien à 100 Thaler zur öffentlichen Subferipfio * 


Zur Betheiligung bei dieſer Subſcription darf um ſo mehr eingeladen werden, als es ſich um ein Unternehmen A 


* 


erprobte techniſche Leitung, deren Abſatz durch den steigenden Bedarf des Publikums zu größter Ausdehnurg b 


— 


Zeichnungen 


Fünſpundert Caufend Thaler 


in 5000 Actien 5 00 Thaler A nach 
Berliner Bock⸗Brauerei⸗Actien⸗ 
Geeſellſchaft 


Dienfian, den 21. Februar 
und Mittwoch, den 22. Februar 


zum al pari Gourſe koſteufrei entgegenzunehmen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


| Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


Auctſjon n ei 
Dienſtag, den 21. ern eee 40 Ubr, Meſſinaer Apfeliinen 
roße Kaufmanns⸗, Mittel⸗Heringe und Citronen 
5 fi 
FR 2 | empfing 
und Tornbellies Carl Schnarchke. 
5 Mellien. Joel. Für Wiederverkäufer, 
Echten homöop. Gesundheits. 


(631) en. 
Caffee von Dr. Arth. Lutze, in / und 


Soiréen für Kammermusik. t 1 e ur 1 Tir, r 


Die 2. Soiree findet 2 


2 * 


2 


Sonnabend, den 4. März, und die dritte und letzte Soirce eh C. W. H. Schube 
onnabend 18. März, ſtatt. f J. N. H. Schubert, 
ee 3. e e, m. eee 1. 


F. W. Markull. 


1 
re, 


Jeder 


zu Friſche meine Kakarrh⸗Broͤdchen radi⸗ 
in 45 ſitziger ruſſiſcher Schlitten, ein⸗ 
& u an. nebſt Decken iſt 


Vorſtädtiſchen Graben No. 54 7 1 f Richard 


in ſehr ſchöner Qualität, unter Garantie, 


empfiehlt billigſt ( 
N ligſohn, 735) 
N ee ‚Berlin, 


Lenz, 


kaufen. 


M. die Geſellſchaft mit einem & 


2 Treppen: 


Kangenmart 50 fa 


wird in 2 Stunden durch 


inländiſche Rübkuchen Huſten! Lat h eben e 


20. 
Dr, 5 Wille, pr. Arzt zc. 


empfoßleges anſtändiges Mäbchen, 
welches ſeit längerer Zeik eine ae 
jur Stütze der Hausfrau einnimmt, wünſcht 
eine ähnliche zum 1. April c. ˖ j 
Adr. unter No. 732 in der Expedition 
dieſer tg. erb. ri 
(Fin jun ger walitärtreier Jarpecter, der ſchon 
2 6 Jahre auf großen dee conditionirt 
hat, auch mit der Malcherei genau Beſcheid 
weiß, ſucht von ſogleich oder zum J. April 
ine Stelle. Adr. mit Angabe des Gehalts 
durch d. Exp. d. Z erbeten 
0 1 werden in allen Orten 
Weſtpreußens unter günſtigen Bedingur⸗ 
‚en für die Feuer-, Hagel⸗ und Lebens“ 
Branche geſucht. f 
Abnreſſen unter No. 587 durch die Expe⸗ 
ion dieſer Zeitung f 2 


Drei Commis, 
gewandte Verkäufer, wünſcht zum 1. 
A April zu engagiren (565) 


i „Doering. 
Marienburg, den 15. Febr. 1871. 


in junger Mann mir den nöthigen Schule 
E kenntniſſen findet ſofort oder un 1. 4 
eine Stelle als Lehrling auf dem Comtoir 
eines Waaren⸗Geſchäfts, gegen Vergütun 


oon 2 % monatlich. Adreſſen unter 


werden in der Expedition dieſer Zeitung ent⸗ 
egenommen. 2 U Sal 


innen 
| Führung, neuefter. Breitn-Appardte v 
Fit, ſucht von ſogleich oder Johanni d. 
eine Stelle. 5 


Gefallige fe A We 


poste restante Ks 


10e 


bekannter lucrativer Natur, um die Fortſetzung eines bereits beſtehenden Geſchäfts, welches vom erſten Tage der Ueber- eh 0 0 J. 5 
nahme einen Ertrag liefert, und um eine Fabrikation handelt, deren Produktion durch die vorhandenen pe "Auf ene e Anfragen dat Nähe 
iſt. oynow'o beim Bromb: | 


409) 


Arverhen, wirkliche Inſpectoren gegen 100 
bis 200 %. Gehalt ſuche ich in größerer 
Anzahl. Böhrer, Lauggaſſe 5. 
in ſchafte Mann, welcher im Speditions- 
geſchäfte gelernt, 1 unter dee 

Ansprüchen Stellung als Comtoiriſt 
Adreſſen werden unter 678 durch die Er⸗ 
pedition dieſer Zeiturg erbeten 
Ef. möbl. St iſt v al. Schmieden, 28 400, 
Ein gut moöblirtes anne: nebſt Kabinet 
iſt zu vermiethen Pfefferſtadt N 

Nr | 


fort zu vermietdenn u 
n dem Hauſe des verstorbenen Herrn 
Collins, Emaus 20, iſt die geräumige 
Parterrewohn mit Veranda, Eintr. in d. Gart. 
mit od. obne Stall., ſof. od. 3. 1. 
Einw. z. verm Näh. am Orte od. 


— — — 


en am Johannesther, 
a ehlt täglich zu jeder Tageszeit 1 


eugart 11. 


fleck à la Königsberg, a Portion 

wie andere warme Speiſen und gute Ge⸗ 
tränke Dazu ladet ergebenſt ein 55 
CM eie, 
Fremde und hieſige gute 
Biere, Weine 20, warme und kalte 
Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie ein gutes 
f. Billard, namentlich für Poule⸗Spleler, 
empfiehlt 5 


Handlungs⸗Gehilfen⸗Berein. 
Montag, den 20. Februat, Pan 
Aspi⸗ 


im Geſellſchaftszauſe. Ballotage über 


ranten. Geſellſchaftsabend. Mi 
Det Borkamde 1.14) 
Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, den 21. Februar: 
Große 


Erſtes Gaſtſpiel der Sonbrette Fr 


Lina Nitſch, ſowie Auftreten fämmtlicer 


engagirten Künstler. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 und 5 Sar. ee 
Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 21. Februar. (5. Ab. No. 14. 
Das Leben ein Traum. Schauſp 
in 5 Acten von Calderon. . 
ee 
ehrere Theaterfreunde wünſch 
Me recht bald. das Wenefiz des 
NWelidoi zu fehen. ER. 
ür Jen 3 3 und die beiliegenden 
Photographien den beſten Dank. 
8 r College So und So. 
action, Druck u. Verlag von A. W. Kafer 
g in Danzig. 
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